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Vorwort 

 

Liebe Eltern, liebe Freunde und Interessierte der Kindertagesstätte Trinkgasse, 

 

ein indisches Sprichwort sagt: 

„Sind Kinder klein, müssen wir ihnen helfen, Wurzeln zu fassen. Sind sie aber groß 

geworden, müssen wir ihnen Flügel schenken.“ 

Wir alle machen im Leben die Erfahrung, wie wichtig stabile und feste Wurzeln sind, um den 

Stürmen des Lebens gewachsen zu sein.  

Wir, die Kindertagesstätte und die Gemeinde Aspach sind bemüht, durch unser Angebot und 

unsere Arbeit den Kindern diese tragfähigen Wurzeln zu geben…  

…Tragfähige Wurzeln, die ihnen ermöglichen, zu einer positiven, lebensbejahenden 

Persönlichkeit heranzuwachsen. 

…Tragfähige Wurzeln, die ihnen ermöglichen, vielseitige Kompetenzen zu erwerben, um das 

eigene Leben erfolgreich gestalten zu können. 

Wir alle wissen, wie wichtig und einprägend die Kindergartenzeit für die Kinder ist. Wir 

möchten diese Zeit nutzen, um jedem Kind die bestmögliche Förderung zu gewährleisten, so 

dass wir ihnen am Ende der Kindergartenzeit „Flügel“ für einen neuen Lebensabschnitt 

schenken können.  

Mit der Konzeption, die Sie jetzt in Ihren Händen halten, wollen wir uns Ihnen liebe 

Leserinnen und Leser vorstellen.  

Wir wollen Sie umfassend über die Rahmenbedingungen und die pädagogische Arbeit 

unserer Kindertagesstätte informieren. Unser tägliches Tun soll für Sie transparent und 

verständlich werden.  

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen der Konzeption. Sollten Sie Fragen haben, 

wenden Sie sich jederzeit gerne an uns.  

 

 

 

Es grüßt Sie herzlich 

Der Träger und das Team der Kindertagesstätte Rietenau 
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1. Allgemeine Angaben zu unserer Einrichtung 

1.1 Unsere Adresse 

Kindertagesstätte Trinkgasse 

Trinkgasse 18 

71546 Aspach 

Telefon:  07191-20130 

Telefax: 07191-908457   

Email: kita.trinkgasse@aspach.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.2 Der Träger der Einrichtung 

Gemeinde Aspach 

Backnanger Straße 9 

71546 Aspach 

Telefon: 07191-212-0  

Telefax: 07191-212-39 

Homepage: www.aspach.de 

Der Träger ist für die Organisation, Personalangelegenheiten, die Verantwortung, sowie 

für die Finanzierung der Einrichtung verantwortlich.  

Ansprechpartner für Kindergartenangelegenheiten ist Frau Trefz, Tel.: 07191- 212 35 

 

 

 

mailto:kita.trinkgasse@aspach.de
http://www.aspach.de/
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1.3 Die gesetzlichen Rahmenbedingungen und die Aufgabe unserer Kindertagesstätte 

Der Rahmen unserer pädagogischen Arbeit wird im Gesetz über Tageseinrichtungen für 

Kinder (GTK) folgendermaßen beschrieben: 

1. Die Kindertagesstätte ist eine sozialpädagogische Einrichtung und hat neben der 

Betreuungsaufgabe einen eigenständigen Erziehungs- und Bildungsauftrag als 

Elementarbereich des Bildungswesens. Die Förderung der 

Persönlichkeitsentwicklung des Kindes und die Beratung und Information der 

Erziehungsberechtigten sind von wesentlicher Bedeutung: die Kindertagesstätte 

ergänzt und unterstützt dadurch die Erziehung des Kindes in der Familie.  

2. Die Kindertagesstätte hat seinen Erziehungs- und Bildungsauftrag in ständigem 

Kontakt mit der Familie und anderen Erziehungsberechtigten durchzuführen und 

insbesondere 

a. Die Lebenssituation jedes Kindes zu berücksichtigen, 

b. Dem Kind zur größtmöglichen Selbständigkeit und Eigeninitiative zu verhelfen, 

seine Lebensfreude anzuregen und zu stärken, 

c. Dem Kind zu ermöglichen, seine emotionalen Kräfte aufzubauen, 

d. Die schöpferischen Kräfte des Kindes unter Berücksichtigung seiner 

individuellen Neigungen und Begabungen zu fördern, 

e. Dem Kind Grundwissen über seinen Körper zu vermitteln und seine 

körperliche Entwicklung zu fördern, 

f. Die Entfaltung der geistigen Fähigkeiten und der Interessen des Kindes zu 

unterstützen und ihm dabei durch ein breites Angebot von 

Erfahrungsmöglichkeiten elementare Kenntnisse von der Umwelt zu 

vermitteln.  

3. Die Kindertagesstätte hat außerdem die Aufgabe, das Kind unterschiedliche soziale 

Verhaltensweisen, Situationen und Probleme bewusst erleben zu lassen und jedem 

einzelnen Kind die Möglichkeit zu geben, seine eigene soziale Rolle innerhalb der 

Gruppe zu erfahren. Hierbei soll ein partnerschaftliches, gewaltfreies und 

gleichberechtigtes Miteinander, insbesondere auch der Geschlechter untereinander, 

erlernt werden.  

Die Integration von behinderten Kindern soll besonders gefördert werden. Behinderte 

und nichtbehinderte Kinder sollen positive Wirkungsmöglichkeiten und Aufgaben 

innerhalb eines demokratischen Zusammenlebens erkennen und altersgemäße 

demokratische Verhaltensweisen einüben können.  

Auch gegenüber anderen Kulturen und Weltanschauungen soll Verständnis 

entwickelt und Toleranz gefördert werden.  

 

 



Konzeption Kindertagesstätte Rietenau 

 

-7- 

 

2. Organisatorische Bedingungen 

2.1 Unser Betreuungsangebot 

Die Gemeinde Aspach ist sehr bemüht, ein vielseitiges, umfangreiches Bildungs-, 

Erziehungs- und Betreuungsangebot für Aspacher Familien anzubieten. In jedem Teilort 

wird dieses Angebot dem jeweiligen Bedarf der dort ansässigen Familien angepasst. 

Unsere Kindertagesstätte in Rietenau bietet Familien bis zu 66 Betreuungsplätze für 

Kinder im Alter von 2– 6 Jahren an.  

Den Kindern steht ein Kindergartenplatz per Rechtsanspruch zu.  

2-jährige Kinder werden in die Kindergruppe integriert. 

 

2.2 Unsere Öffnungszeiten/ Schließtage  

Unsere Kindertagesstätte ist von Montag bis Freitag von 7:00 Uhr bis 14:00 Uhr 

(Verlängerte Öffnungszeit) und bis auf wenige Schließtage, das ganze Jahr geöffnet. 

Die jeweiligen Schließtage werden jeweils zu Beginn des Kindergartenjahres bekannt 

gegeben. 

 

2.3 Die Gruppenorganisation 

Das Freispiel und der Morgenkreis werden gruppenübergreifend angeboten. Dies 

bedeutet, dass jeweils alle Kinder alle Räumlichkeiten und alle Erfahrungsbereiche 

nutzen können. Des Weiteren kann jedes Kind mit allen Kindern in unserer Einrichtung in 

Kontakt treten.  

Die gruppenübergreifenden Methoden bieten den Kindern ein wichtiges Handlungs- und 

Erfahrungsfeld für das soziale Lernen an.  

Während der Angebotszeit sind unsere Kinder in 3 altersgemischten Gruppen eingeteilt. 
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2.4 Elternbeiträge und Finanzierung unserer Einrichtung 

In Aspach wird der Elternbeitrag entsprechend dem soz. Landesrichtsatz erhoben. Bei 

der Berechnung werden alle Kinder einer Familie berücksichtigt, die am 1. August des 

laufenden Jahres das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.  

Erhöht sich während eines Kindergartenjahres die (für die Berechnung maßgebliche) 

Kinderzahl, wird auf Antrag die höhere Kinderzahl zugrunde gelegt und zwar ab dem 

Monat, in dem der Antrag eingeht.  

Dies ist in der Kindergartenordnung der Gemeinde Aspach geregelt, deren vollständiger 

Wortlaut unter www.aspach.de/kindergaerten.html eingesehen werden kann. 

 

Elternbeiträge für die Kinderbetreuung 

In Aspach werden die Elternbeiträge entsprechend dem sozialen Landesrichtsatz 

erhoben. Die Elternbeiträge für die Kinderbetreuung entnehmen sie bitte den 

Aufnahmeunterlagen, direkt in der Kindertagesstätte oder der Homepage der Gemeinde 

Aspach. 

Unsere Kindertagesstätte erhält jährlich von der Gemeinde Aspach verschiedene Etats, 

welche der Einrichtung zur freien Verfügung stehen. Die jeweiligen Beiträge werden vom 

Träger anhand der Anzahl der Gruppen in der Kindertagesstätte, der Größe der 

Kindertagesstätte, sowie der Anzahl der Kinder, die die Kindertagesstätte besuchen, 

errechnet und festgelegt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

2.5 Aufnahmekriterien 

In unserer Einrichtung werden Kinder ab dem vollendeten 2. Lebensjahr bis zum 

Schuleintritt aufgenommen. 

Über die Aufnahme der Kinder entscheidet der Träger. Gehen mehr Anmeldungen ein als 

freie Plätze zur Verfügung stehen, wird nach den Gesichtspunkten aufgenommen, die in 

der Benutzerordnung der Gemeinde Aspach §4 (3) aufgelistet sind. 

 

http://www.aspach.de/kindergaerten.html
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2.6 Aufnahmeverfahren 

2.6.1 Aufnahme von Kindern von 2-6 Jahren: 

 

Soll ein Kind in unserer Kindertagesstätte in Rietenau aufgenommen werden, müssen 

sich die Eltern bzw. die Erziehungsberechtigten mit der Kindertagesstätte oder der 

Fachberaterin der Gemeinde Aspach in Verbindung setzen. Anschließend erhalten die 

Eltern ein verbindliches Aufnahmeformular. Dieses soll dann ausgefüllt in der 

Kindertagesstätte oder direkt beim Träger abgegeben werden. Nach einem 

Bestätigungsschreiben erfolgt ca. 3 Monate vor dem entsprechenden Aufnahmetermin 

eine verbindliche Zusage. Bei einem weiteren Telefonat wird nun ein Termin für ein 

Aufnahmegespräch in der jeweiligen Kindertagesstätte vereinbart. Bei diesem 

Aufnahmegespräch werden die Eltern ausführlich über die Rahmenbedingungen, 

organisatorische Dinge, die pädagogische Arbeit und die Eingewöhnungsphase 

informiert.  

Außerdem bekommen die Eltern alle Formulare und Verträge, welche für die Aufnahme 

wichtig sind, erklärt und ausgehändigt. Die ausgefüllten Formulare müssen dann 

spätestens zwei Wochen vor dem Aufnahmetermin in der Kindertagesstätte abgegeben 

werden, so dass die Anmeldung über den Träger erfolgen kann.  

 

2.7 Laufzeit der Verträge/ vorzeitige Abmeldung 

• Die abgeschlossenen Aufnahmeverträge für Kinder von 2-6 Jahren gelten für 

die gesamte Zeit in unserer Kindertagesstätte 

• Für Kinder, die am Ende des Kindergartenjahres regulär in der Schule 

aufgenommen werden, erübrigt sich eine schriftliche Abmeldung 

 Ein bestehender Vertrag kann mit einer Frist von einem Monat zum jeweiligen 

Monatsende schriftlich gekündigt werden. Hierfür erhalten Sie beim Kita-Team ein 

vorgefertigtes Formular.  

 

 

 

 

2.8 Versicherungsschutz 

Auf dem Weg zur und von unserer Kindertagesstätte, sowie in unserer Kindertagesstätte 

selbst besteht ein Versicherungsschutz. Voraussetzung ist allerdings, dass das Kind auf 

dem Weg keine, außer durch die Verkehrssituation begründete, Umwege macht.  

Verletzungen oder Unfälle sind unverzüglich an unser Kita-Team zu melden, da eine 

Unfallmeldung an die gesetzliche Unfallversicherung zu geben ist.  
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2.9 Aufsichtspflicht 

Unsere Aufsichtspflicht beginnt, wenn das Kind die Kindertagesstätte betritt. Unsere 

Aufsichtspflicht endet, wenn das Kind die Kindertagesstätte wieder verlässt und in die 

Obhut der Erziehungsberechtigten/ anderen von den Erziehungsberechtigten schriftlich 

benannten Personen übergeben ist. 

Für die Aufsicht auf dem Weg zur und von unserer Kindertagesstätte sind die Eltern 

verantwortlich. Der Versicherungsschutz bleibt von der jeweiligen Aufsichtspflicht 

unberührt. 

 

2.10 Haftung 

Es besteht keine Haftung für mitgebrachte Gegenstände wie Kleidung, Schmuck, Brillen 

und mitgebrachtes Spielzeug. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Räumliche Bedingungen 

3.1 Die Geschichte unserer Einrichtung 

• Die Kindertagesstätte Trinkgasse wurde 1976 erbaut. Die damals eingruppige 

Einrichtung wurde von ca. 25 Kindern im Alter von 3-6 Jahren besucht 

• 1986 wurde unserer Kindertagesstätte durch einen Anbau erweitert, um eine 

weitere Gruppe für Kinder von 3-6 Jahren eröffnen zu können 
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• Von 1991-1992 wurde im Gemeindehaus zusätzlich eine Spielgruppe 

angeboten 

• Im Jahre 2001 wurde zum ersten Mal eine Betreuung im Rahmen der 

verlässlichen Grundschule angeboten. Künftig konnten Schüler der 1. bis zur 

4. Klasse an Schul- und Ferientagen betreut werden 

• Aufgrund steigender Kinderzahlen mietete die Gemeinde Aspach 2002 einen 

mobilen Anbau der Firma Nusser. Mit dem Anbau wurde vorübergehend eine 

dritte Gruppe eröffnet 

• Mit der Eröffnung der dritten Gruppe wurde auch das Betreuungsangebot 

erweitert. 2-Jährige Kinder konnten künftig unter der Erfüllung bestimmter 

Voraussetzungen in unserer Kindertagesstätte aufgenommen werden 

• 2006 ging der Pavillon in den Besitz der Gemeinde Aspach über. Außerdem 

wurde unsere Kindertagesstätte in diesem Jahr umfangreich saniert 

• Derzeit bietet die Gemeinde Aspach ein bedarfsorientiertes Angebot für Kinder 

im Alter von 2- 6 Jahren an. Hierfür stehen 66 Plätze zur Verfügung.  

3.2 Lage und Umfeld unserer Einrichtung 

Unsere Kindertagesstätte befindet sich nahe dem Ortskern von Rietenau. Sie liegt in 

einem ruhigen Wohngebiet, von einem schönen Garten umgeben, in einer 

verkehrsberuhigten Zone. 

In unmittelbarer Nähe befindet sich eine Bushaltestelle. So sind wir sowohl mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln, als auch mit dem Privatauto sehr gut zu erreichen.  

Ein kleiner Lebensmittelladen liegt zentral in der Ortsmitte.  

Die ländliche Umgebung ermöglicht unseren Kindern vielfältige Möglichkeiten die Natur 

hautnah zu erleben. In kurzer Zeit kann man Felder, Wald und die Rietenauer 

Fischteiche erreichen.  

Kulturell bietet der Ort einen Musikverein, mit einer eigenen Jugendabteilung, sowie ein 

Sportverein mit einem vielseitigen Angebot an.  

 

 

3.3 Unsere Räumlichkeiten, deren Nutzung und unsere materielle Ausstattung 

Unsere Kindertagesstätte bietet den Kindern eine Vielzahl an Räumlichkeiten. 

Im Eingangsbereich befindet sich ein Windfang. Dieser ist in verschiedene Bereiche 

aufgeteilt. Z.B. werden die Eltern durch Plakate über verschiedene Veranstaltungen 

informiert oder unter der Rubrik „Eltern für Eltern“ oder „Neuigkeiten“ auf die 

verschiedensten Dinge hingewiesen. 
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Des Weiteren werden hier sämtliche Neuigkeiten, Informationen des Trägers und 

Mitteilungen des Elternbeirates ausgehängt. 

Berichte über Veranstaltungen unserer Kindertagesstätte finden hier ebenfalls Platz.  

In unserem Schaukasten finden die Eltern verschiedene Informationen über die 

pädagogische Arbeit der Gruppen.  

In unserer Halle befinden sich die Garderobenplätze der Kinder. Jedes Kind darf sich am 

ersten Kindergartentag, einen Garderobenplatz aussuchen, um dort Jacken, Tasche und 

Hausschuhe zu verstauen. Seit September 2022 befindet sich hier unsere neue, 

geräumige Küche.  

Die Halle bietet zudem genügend Platz für den teilweise dort stattfindenden Morgenkreis 

sowie größere Veranstaltungen.  

Von der Halle aus gelangt man direkt in das Personalzimmer, das Büro, die Putzkammer 

und eine kleine Abstellkammer.  

Ebenfalls im Eingangsbereich befinden sich die sanitären Anlagen unserer Einrichtung. 

Neben zwei Toiletten für Erwachsene, findet man hier sieben bunte Kindertoiletten, ein 

Waschbecken für Erwachsene und acht Waschmöglichkeiten für unsere Kinder.  

Unser geräumiger Wickelbereich für die kleinen Kinder, sowie verschiedene 

Aufbewahrungsboxen mit Wickelutensilien und Wechselkleidung für die kleinen oder 

großen Missgeschicke befindet sich im Durchgang m 3. Gruppenraum und ist ebenfalls 

direkt von der Halle aus betretbar. Wickelzeit ist für uns Beziehungszeit zum Kind. Wir 

begleiten das Wickeln, das An- und Ausziehen sprachlich mit Reimen oder speziellen 

Liedern. 

Insgesamt bietet unsere Kindertagesstätte drei große Gruppenräume mit direkten oder 

angrenzenden Nebenräumen an.  

Die Gruppenräume sind so gestaltet, dass sie den Kindern eine Vielfalt an Spiel- und 

Erfahrungsmöglichkeiten bieten. 

Aus diesem Grund sind sie jeweils in verschiedene Spiel- und Funktionsbereiche 

unterteilt, so dass jeder Bereich der kindlichen Entwicklung ein anregendes Handlungs-, 

Übungs- und Erfahrungsfeld finden kann.  

 

 

 

Unsere verschiedenen Funktionsbereiche: 

• Rollenspielbereich – Verkleidungsecke - Puppenhaus 

• Bau- und Konstruktionsecken 
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o Bauecke mit verschiedenem Baumaterial aus Holz, Holzfiguren, 

Schienen, Zügen, Autos 

o Ecken mit verschiedenen Konstruktionsmaterial wie z.B. Sonos, Lego, 

Noppers 

 

• Kreativbereich 

o Malen und verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten (Wachsmalstifte, 

Holzstifte, Wasserfarben) 

o Gestalten mit verschiedenem Material (Schachteln, Dosen, 

verschieden beschaffenes Papier, Wolle, Filz, Bügelperlen) 

o Webrahmen, Stickbilder, Flechten  

o Umgang mit Klebstoff, Schere, Prickelnadel und Schablonen 

o Werkbank  

 

• Leseecke mit einer Auswahl an Bilder – und Sachbücher für verschiedene 

Altersgruppen. 

• Ecken mit Lege- und Gestaltungmaterial 

o Steckplatten/Steckmaterial 

o Nagelbilder 

o Perlenketten 

o Trapeze 

o Webrahmen 

o Knettisch 

• Bereiche mit Gruppen- und Tischspielen mit verschiedenen Schwerpunkten 

und für jede Altersgruppe 

• Bereiche mit vielfältigem Angebot an Puzzles in verschiedenen 

Schwierigkeitsgraden und Größen 

 

 

Jeder Gruppenraum darf während der Freispielzeit von allen Kindern genutzt werden. So 

sind jeweils alle Funktionsbereiche für unsere Kinder zugänglich. Jedes Kind kann somit 
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in dieser anregenden Umgebung vielfältige Erfahrungen machen. 

Während der Angebotszeit wird der Gruppenraum von der jeweiligen Gruppe genutzt.  

An die beiden vorderen Gruppenräume schließt sich jeweils ein kleiner Nebenraum an. 

Hier befinden sich die Kuschel- und Rückzugsecken für die Kleinen, die Puppenecke 

oder auch eine Bücherecke. 
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3.4 Unser Außenbereich 

Der Außenbereich unserer Kindertagesstätte bietet den Kindern eine Vielzahl an 

Spielmöglichkeiten an.  

Das Spielen unter freiem Himmel bietet einen weiteren Raum für die körperliche und 

seelische Entwicklung der Kinder.  

Frische Luft und der Wandel der Jahreszeiten ermöglicht unseren Kindern vielseitige 

Erfahrungen. Der häufige Aufenthalt zu allen Jahreszeiten im Freien stärkt außerdem das 

Immunsystem. 

Die Freude an der Bewegung, sowie die Grob- und Feinmotorik werden spielerisch 

gefördert.  

Die Liebe und die daraus wachsende Verantwortung kann nur entstehen, wenn Kinder 

die Natur hautnah erleben können.  

Unser Gartenbereich ist spielanregend, kreativitäts- und bewegungsfördernd und bietet 

allen Kindern eine große Auswahl an Erfahrungs- und Bewegungsmöglichkeiten.  

• Es gibt Büsche, Baume, ein Weidentipi und Sträucher, hinter denen die Kinder 

sich verstecken und zurückziehen können. 

• Der großzügige Gras- und Plattenbereich lädt zum Rennen, Toben und 

Spielen ein 

• Zwei Schaukeln, eine Netzschaukel, eine Rutsche, Balancierbalken und ein 

Klettergerüst regen zum Spielen und Entdecken an. Körperkräfte werden hier 

erprobt und geschult, ein positives Körpergefühl und Körperbewusstsein kann 

daraus entstehen  

• Im großzügigen Sandkasten finden unsere Kinder allerlei Möglichkeiten zum 

Bauen und Experimentieren. Vielerlei Spielgeräte (Bagger, Laster, Schaufeln, 

Formen…) regen die Fantasie und die Entwicklung der Feinmotorik an. Durch 

deren Einsatz werden Bewegungsabläufe, die Motorik, sowie der 

Gleichgewichtsinn angeregt und geschult 

• Unsere Obstbäume ermöglichen den Kindern Naturkreisläufe kennen zu 

lernen und zu erleben (z.B. gemeinsames Äpfel pflücken, Äpfel betrachten, 

sinnliches Erleben, Äpfel schneiden, Apfelmus zubereiten.) 

Der Gesundheits- und Sicherheitsanspruch ist durch regelmäßige Überprüfung und 

Wartung der Innen- und Außenräume gewährleistet. 
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4. Elternarbeit 

4.1 Zusammenarbeit mit den Eltern 

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit allen Eltern liegt uns sehr am Herzen. Sie 

sind die ersten und wichtigsten Bezugspersonen im Leben der Kinder. Um den Kindern 

eine bestmögliche Förderung ermöglichen zu können, ist eine gute Zusammenarbeit 

wichtig. So verschafft diese intensive Zusammenarbeit uns Kenntnisse über die 

Lebenswelt der uns anvertrauten Kinder. Dieses Wissen ist unverzichtbar, um einerseits 

den familienergänzenden Auftrag der Kindertagesstätte erfüllen zu können und 

andererseits bestmöglich die Kinder zu fördern.  

Auf der Grundlage eines partnerschaftlichen, vertrauensvollen und auf gegenseitigem 

Respekt beruhenden Verhältnisses, eröffnen sich die Möglichkeiten, die jeweils andere 

kindliche Lebenswelt und das Verhalten der Kinder in ihr kennen zu lernen.  

Der wechselseitige Austausch über Erziehungsstile, Erziehungsprobleme, Verhalten, 

usw. kann so zur Kontinuität zwischen privater und öffentlicher Erziehung führen und 

durch Abstimmung des erzieherischen Verhaltens zur Verbesserung der kindlichen 

Entwicklungsbedingungen beitragen.  

Die Kinder erfahren, dass die Eltern sich für die Einrichtung und die Einrichtung sich für 

das Elternhaus interessieren und fühlt sich im Rahmen dieser Gemeinschaft wohl und 

geborgen.  

 

Um die Zusammenarbeit anzuregen und zu vertiefen bieten wir verschiedene 

Veranstaltungen an: 

• Um die Kindertagesstätte, die Mitarbeiterinnen und die pädagogische Arbeit 

kennen lernen zu können, findet jeweils zu Beginn des Kindergartenjahres ein 

bunter Informationselternabend statt. An diesem wird ausführlich über die 

pädagogische Arbeit und organisatorische Angelegenheiten informiert. 

• Zusätzlich bieten wir Hospitationstage an. 

In unserem Flyer, auf der Homepage und im Aufnahmeheft finden Sie 

außerdem alle wichtigen Informationen zur pädagogischen Arbeit oder 

organisatorischen Dingen 

• Jede neue Familie wird zudem zu einem ausführlichen Aufnahmegespräch 

eingeladen. Bei diesem Aufnahmegespräch ist ein erstes gegenseitiges 

Kennenlernen möglich. Des Weiteren wird man hierbei ausführlich über die 

Arbeit in der Kindertagesstätte, sowie über organisatorische Dinge informiert. 

Wichtige Vereinbarungen zur Aufnahme werden besprochen, so dass ein 

harmonischer Start ins Kindergartenleben möglich wird 

• Einige Zeit nach der Aufnahme bieten wir ein erstes Reflexionsgespräch mit 

der Bezugserzieherin an 
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• Mehrmals in einem Kindergartenjahr finden verschiedene Veranstaltungen 

und Aktionen für die ganze Familie oder einzelne Familienmitglieder wie z.B. 

Familienfeste, Grillfeste, „Oma-Opa Nachmittage“, „Vater-Spiel-Samstage“, 

„Gästetage“, Laternenfeste, Weihnachtsfeiern, Bastelabende, usw.statt. 

• Auch der Elternbeirat organisiert verschiedene Aktionen wie z.B. den 

Elternstammtisch oder Bastelabende 

• Um die oben angesprochene Kontinuität zwischen privater und öffentlicher 

Erziehung zu unterstützen, bieten wir gerne Elterngespräche, sowie 

ausführliche Entwicklungsgespräche über jedes Kind an 

• Natürlich streben wir auch eine transparente Darstellung unserer Arbeit an, in 

dem wir durch Aushänge, Bilder oder Elternbriefe über Neuigkeiten und 

Veranstaltungen informieren. In unserem Schaukasten finden Sie Auszüge zu 

unserer pädagogischen Arbeit. 
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4.2 Der Elternbeirat 

An unserem Informationselternabend zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres wird von 

allen Eltern ein Elternbeirat gewählt.  

Das Wahlverfahren wird von den Eltern bestimmt.  

Der Elternbeirat setzt sich aus sechs Personen der Elternschaft zusammen und benennt 

nach der offiziellen Wahl einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter.  

Der Elternbeirat wird in der Regel für ein Jahr gewählt.  

Aufgabe des Elternbeirates ist es: 

• Die Erziehungsarbeit in der Kindertagesstätte zu unterstützen und die 

Zusammenarbeit zwischen der Kindertagesstätte, dem Elternhaus und dem 

Träger zu fördern. 

• Wünsche, Anregungen und Vorschläge der Eltern entgegenzunehmen und 

dem Träger oder uns mitzuteilen 

• Das Verständnis der Öffentlichkeit für die Arbeit der Kindertagesstätte und 

seiner besonderen Bedürfnisse zu gewinnen 

4.3 Beschwerdemanagement für Eltern 

Wir sehen Beschwerden nicht nur als Kritik, sondern als Anregung, Möglichkeit und 

Chance, etwas über unser Angebot zu erfahren und die Qualität unserer Einrichtung zu 

verbessern. 

Wir möchten, dass Sie als Eltern sich verstanden fühlen und streben ein harmonisches 

Miteinander an. Das funktioniert durch gegenseitiges Vertrauen, Respekt, 

Rücksichtnahme und Verständnis füreinander. Deshalb möchten wir Sie auch bitten, uns 

Ihre Beschwerde zukommen zu lassen.  Dafür gibt es mehrere Möglichkeiten: 

• Direkte Ansprache: 

Sie können jederzeit zu uns kommen, wenn Ihnen etwas auf dem Herzen 

liegt, Sie etwas ansprechen oder uns einen Hinweis, Anregung oder eine Idee 

zutragen möchten. Wir haben immer ein offenes Ohr für Sie. Je nach Thema 

können wir das während des Tagesablaufes in einem „Tür-und-Angel-

Gespräch“ oder bei einem extra Termin besprechen. 

• Elternbeirat: 

Möchten Sie uns nicht persönlich ansprechen, können Sie sich 

selbstverständlich auch mit unserem Elternbeirat zusammensetzen. Dieser 

wird Ihr Anliegen an uns weitertragen. 

• Träger:  

Zur Klärung eines Sachverhaltes besteht die Möglichkeit, einen Partner 

hinzuzuziehen. Dazu wird der Träger (in Form unserer Fachberatung und/oder 

des Amtsleiters und/oder des Bürgermeisters) hinzugeschalten und wir 

versuchen gemeinsam, die Sachlage zu klären. 
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4.4 Eingewöhnung 

Grundlage unserer Bindungsbeziehung zum Kind ist die Gewährleistung einer 

individuellen Eingewöhnung. Dies beginnt schon vor der Aufnahme des Kindes in unsere 

Kindertagesstätte mit: 

• dem Aufnahmegespräch: 

Im Vorfeld wird mit Ihnen ausführlich über die Bedürfnisse und momentane 

Lebenssituation des Kindes gesprochen.  

Das ist wichtig, um dem Kind die Eingewöhnung in unserer Einrichtung zu 

erleichtern. 

Die nächsten Punkte sind eine grobe Richtlinie, die jedoch individuell auf die Bedürfnisse 

des Kindes abgestimmt werden. Deshalb benennen wir keine Dauer der einzelnen 

Phasen, sondern lediglich den Ablauf. Die Eingewöhnungszeit kann sich über mehrere 

Wochen erstrecken. 

• Die Grundphase: 

Eine, wenn möglich, nicht wechselnde Begleitperson (das kann Mama, Papa 

oder auch die Oma sein) begleitet das Kind in die Kindertagesstätte.  

Die Eingewöhnung beginnt im Normalfall um 09:00 Uhr und dauert in den 

ersten Tagen ca. 2 Stunden 

Die Begleitperson ist mit im Raum, um dem Kind Zuflucht und Sicherheit zu 

bieten. Sie hält sich jedoch im Hintergrund und ist, wenn es geht, passiv.  

Die Erzieherin, die die Eingewöhnung begleitet, nimmt langsam Kontakt zum 

Kind auf. 

Das Kind erlebt das Freispiel, unseren Morgenkreis und evtl. ein kleines 

Angebot oder das Vesper mit. 

• Der erste Trennungsversuch: 

Während der Grundphase versucht sich die Begleitperson, ab und zu 

zurückziehen und auch, den Raum zu verlassen. 

Wenn diese Zeit gut verlaufen ist, erfolgt der erste Trennungsversuch. 

Die Person verabschiedet sich vom Kind und verlässt die Kindertagesstätte 

für eine kurze Zeit. In dieser Zeit sollte die Begleitperson für uns immer 

erreichbar sein. 

Je nachdem, wie der Trennungsversuch verläuft, entscheiden alle gemeinsam, wie weiter 

gehandelt werden soll. 

Entweder wird die Grundphase ausgedehnt und eine stabilere Beziehung zur Erzieherin 

angestrebt oder es geht weiter mit dem nächsten Punkt. 

• Stabilisierungsphase: 

Die Trennungszeit wird langsam erweitert und die Erzieherin hat die 

Möglichkeit, mit dem Kind zu vespern, es zu wickeln und sich mehr und mehr 

zur Bezugsperson zu entwickeln. 
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• Schlussphase: 

Die Eingewöhnungszeit ist beendet, wenn sich das Kind von der Erzieherin 

trösten lässt und grundsätzlich schnell in das Spielgeschehen findet. 

Für die Dauer der gesamten Eingewöhnungszeit und ca. 4-6 Wochen danach, sollten Sie 

nicht in den Urlaub gehen. Das könnte für die Eingewöhnung des Kindes von Nachteil 

sein und den Erfolg behindern. 

 

Nun, wenn das Kind im Alltag und in der Gruppe integriert ist, kann es sich auf uns und 

unseren Tagesablauf einlassen. 

 

5. Zusammenarbeit 

5.1 Kooperation mit der Grundschule 

Um den Kindern einen optimalen Schulstart ermöglichen zu können, ist eine gute 

Zusammenarbeit zwischen der zuständigen Grundschule und uns unerlässlich. 

Um diese wichtige Kooperation zu fördern findet Folgendes statt:: 

• Zu Beginn der Kooperation wird ein Jahresplan erstellt. 

• Dieser Jahresplan beinhaltet verschiedene Termine zur Kooperation von 

Grundschule und unserer Kindertagesstätte 

o Besuch der Lehrerin in der Vorschulgruppe 

o Gemeinsame pädagogische Angebote / Projekte von Grundschule und 

Kindertagesstätte 

o Besuch der Vorschulgruppe in der Grundschule 

o Gemeinsame Veranstaltungen für die Eltern (z.B. Elternabend) 

Der Jahresplan wird jeweils zum Kooperationsbeginn an die betroffenen Familien 

ausgeteilt.  
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5.2 Unsere Kindertagesstätte als Teil des Gemeinwesens 

Wir verstehen uns als Teil des Gemeinwesens.  

Ein harmonisches Miteinander ist uns sehr wichtig. Im Laufe der Zeit konnten wir 

verschiedene Kontakte zu anderen Institutionen und Vereinen in Rietenau aufbauen.  

In einem aktiven Miteinander wurden schon zahlreiche Aktivitäten umgesetzt, wie z.B. die 

Gestaltung einer gemeinsamen Martinsfeier von Kindertagesstätte und der Kirche, das 

Mitwirken der Kinder beim Erntedankgottesdienst oder eine musikalische Begleitung am 

Laternenfest durch die Jugendkapelle des Musikvereins. 

Diese Kooperation fördert die positive Zusammenarbeit, ein vielseitiges Auftreten in der 

Öffentlichkeit und die gegenseitige Unterstützung.  

 

5.3 Zusammenarbeit mit verschiedenen Institutionen 

Um jedes Kind individuell zu fördern und zu begleiten, arbeiten wir eng mit anderen 

Institutionen zusammen. In Absprache mit Ihnen wird eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit mit allen Fachkräften, die sich um eine gelingende Entwicklung der 

Kinder kümmern, angestrebt.  

Beobachten wir z.B. Auffälligkeiten in einem Entwicklungsbereich, weisen wir Sie darauf 

hin und unterstützen Sie beim Zusammenwirken mit geeigneten Beratungsstellen und 

Fördereinrichtungen. 

Bei Bedarf finden auch, in Zusammenarbeit mit einer Fachstelle, Integrationsmaßnahmen 

direkt in unserer Kindertagesstätte statt.  

Die Kooperation findet mit folgenden Institutionen statt: 

• Kinderärzte 

• Gesundheitsämter 

• Jugendamt 

• Frühförderstellen / Frühberatungsstellen 

• Sozial- Pädiatrische Zentren 

• Förderschule 

5.3.1 Sprachförderung 

Mit schriftlicher Zustimmung der Eltern, nehmen Kinder mit intensivem 

Sprachförderbedarf an Förderangeboten der Landesstiftung teil. Die intensive 

Sprachförderung (Kolibri) findet regelmäßig mehrmals in der Woche statt. In einer 

Kleingruppe wird auf spielerische Weise die sprachliche Entwicklung genau 

beobachtet, angeregt und gefördert.  
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5.3.2 Inklusion 

„Es gibt keine Norm für das Mensch sein. Es ist normal, verschieden zu sein.“ 

(Richard von Weizäcker) 

Integration bedeutet für uns: soziale Gemeinschaft, Toleranz und Verständnis.  

Grundsätzlich steht unsere Kindertagesstätte allen Kindern offen gegenüber. Kinder 

aller Religionen, aller Nationaltäten oder Kinder mit gesundheitlichen 

Einschränkungen sind bei uns willkommen. 

Jedes Kind kommt mit seinen Bedürfnissen, Stärken und Schwächen zu uns und wird 

im Rahmen unserer Möglichkeiten gefördert, wobei gerade die Unterschiedlichkeit 

des einzelnen Kindes eine Bereicherung für die gesamte Gruppe darstellt. 

Kinder, mit erheblicher Entwicklungsverzögerung oder Behinderungen werden in 

unserer Kindertagesstätte aufgenommen, wenn die Fachkräfte den speziellen 

Betreuungs-und Förderbedarf sicherstellen können. Vor der Aufnahme des Kindes 

soll deshalb ein intensiver Austausch mit den Eltern stattfinden. Wie bei allen 

Kindern, möchten wir auch bei einem behinderten Kind eine Förderung der 

individuellen Möglichkeiten und Fähigkeiten anstreben. Bei Bedarf wird eng mit der 

zuständigen Beratungsstelle zusammengearbeitet, um eventuell zusätzliche 

erforderliche Maßnahmen (Integrationskraft) einzuleiten. 

 

5.3.3 Kindeswohlgefährdung 

Haben wir den gewichtigen Verdacht, dass bei einem Kind eine 

Kindeswohlgefährdung besteht, so gehen wir gezielt den Hinweisen nach und ziehen 

den Träger und das Jugendamt hinzu.  

 

Kindeswohlgefährdung liegt vor, wenn…. 

• das körperliche, geistige und/oder seelische Wohl eines Kindes durch tun oder lassen 

Dritter gravierend beeinträchtigt wird. 

• diese Beeinträchtigung dauerhaft oder zeitweilige Schädigungen in der Entwicklung 

des Kindes zur Folge hat. 

• Die Kindesentwicklung gegenwärtig oder unmittelbar bevorstehend gefährdet ist. 

 

Formen der Kindeswohlgefährdung 

 

Kindesmisshandlung (Handlung) 

• Physische (körperliche) Misshandlung 

• Psychische (emotionale) Misshandlung 

• Sexueller Missbrauch 

Vernachlässigung (Unterlassung) 
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• Aktiv (Wissentliche Handlungsverweigerung) 

• Passiv (Mangel an Einsicht oder Handlungsmöglichkeit; Nichtwissen 

Sollte sich ein Verdacht auf Kindeswohlgefährdung ergeben, werden wir den Schutzauftrag 

der Gemeinde Aspach umsetzen und wie folgt handeln: 

 

Wahrnehmung: 

- Körperliche Auffälligkeiten 

- Verhaltensänderungen 

- Verbale Äußerungen 

- Inner- außerfamiliäre Umwelt 

Eigene Absicherung: 

- Leitung informieren 

- Leitung Informiert Träger (Fachberatung) 

- Information an das gesamte Team 

- Dokumentation 

Planung möglicher Handlungsschritte: 

- Betroffene*n nicht bedrängen, aber wenn möglich Einzelgespräche mit Betroffene*n 

und mit Beschuldigten 

- Schutzmaßnahmen einrichten 

- evtl. Gespräch mit Eltern/ Vormund/ Bezugspersonen der Einrichtungen bzw. 

Information an diese 

- Keine Anzeige/ erst einmal Abklärung 

- Besprechung der Ergebnisse und weitere Maßnahmen im Team 

- Fachkraft zur Beratung Aufsuchen IEF Jugendamt 

- KIWO Skala wird angewendet 

 

Führt das Gespräch zu dem Ergebnis, dass gewichtige Anhaltspunkte für 

Kindeswohlgefährdung vorliegen, so werden unverzüglich weitere Maßnahmen eingeleitet. 

Wir Fachkräfte werden bei einer Anstellung genauestens über unser „Gewaltschutzkonzept“ 

belehrt. 

 

5.4 Öffentlichkeitsarbeit 

Als Teil des Gemeinwesens ist uns die Transparenz unserer Arbeit und die Öffnung nach 

außen ein wichtiges Anliegen.  

Durch vielseitige Veranstaltungen, verschiedene Aushänge und Berichte über 

stattgefundene Aktivitäten in der lokalen Presse, möchten wir allen Interessierten über 

das Leben und Tun in der Kindertagesstätte informieren und miteinbeziehen.  

Durch diese transparente Darstellung wollen wir die Wichtigkeit der Kindergartenarbeit 
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hervorheben und eventuelle Fragen oder Unklarheiten klären.  

Kindergartenarbeit soll somit nicht hinter verschlossenen Türen stattfinden, sondern als 

ein aktives Miteinander erlebt werden. 

Durch dieses Tun soll Vertrauen zur Öffentlichkeit aufgebaut und gepflegt werden.  

 

6. Unser Team 

Die Zusammenarbeit im Team ist ein fester Bestandteil unserer Arbeit. Das gemeinsame 

Gestalten des Kindergartenalltags und der pädagogischen Arbeit ist uns ein großes 

Anliegen. Außerdem trägt jede/r von uns mit Engagement zu einer hohen Qualität der 

Arbeit bei.  

Während der Freispielzeit ist jede Mitarbeiterin/ jeder Mitarbeiter für einen Gruppenraum 

verantwortlich, in welchem sie/ er als Ansprech- und Spielpartner agiert. 

Der Morgenkreis wird im täglichen Wechsel von uns organisiert und durchgeführt. Für die 

pädagogischen Angebote in der Gruppe sind jeweils die entsprechenden 

Mitarbeiterinnen/ Mitarbeiter der Gruppe verantwortlich. 

6.1 Unsere personelle Situation 

 In unserer Einrichtung arbeiten staatlich anerkannte Erzieher/innen, Kinderpfleger/innen 

und jährlich wechselnde Praktikanten.  

Hinzu kommt eine Reinigungskraft, die für die Pflege und Hygiene des Kindergartens 

zuständig ist. 

6.2 Qualitätsentwicklung und – Sicherung 

Regelmäßige Teamsitzungen 

In regelmäßigen Abständen findet eine Teamsitzung mit dem gesamten Fachpersonal 

unserer Kindertagesstätte statt. 

Hier planen wir die pädagogische Arbeit, sowie Feste, Feiern und Veranstaltungen.  

Ein Austausch über den Alltag, die Kinder und Gruppen sind für uns die Grundlage einer 

Bildungs- und Erziehungsarbeit mit Qualität. Regelmäßige Reflexion des Alltags und der 

pädagogischen Arbeit finden in der Teambesprechung statt. Zusätzlich finden regelmäßig 

gruppeninterne Besprechungen statt, in denen Kleingruppenangebote besprochen, sowie 

Beobachtungen über die Kinder ausgetauscht werden. 

Leiterinnensitzung 

In regelmäßigen Abständen treffen sich die Leitungen aller Kindertagesstätten und Horte 

aus Aspach zusammen mit unserer Kindergartenfachberatung. 

Dort werden z.B. Feste besprochen (Maimarkt, Kindergarten-WM, Aspach Mittendrin…), 

sowie Themen, die die gesamten Einrichtungen betreffen (Weiterbildungen, Personal, 

Standards, gesetzliche Gegebenheiten etc.). 

Zielvereinbarungsgespräche 

Jährlich findet in unserer Kindertagesstätte ein Gespräch statt, in dem die Leitung, die 

Fachberatung, der Träger und ein Elternvertreter zusammensitzen und über die 

zukünftige Entwicklung der Einrichtung sprechen. 
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Fort- und Weiterbildung/ pädagogische Nachmittage 

Um die Qualität zu sichern, nehmen wir regelmäßig an Fortbildungen teil.  

Bei der Auswahl der Themen achten wir darauf, dass ein breites Spektrum abgedeckt 

wird. Die Erfahrungen und Erkenntnisse werden danach im Team vorgestellt und 

ausgetauscht. Um Fachkompetenzen zu erweitern, halten wir uns mit aktueller 

Fachliteratur auf dem Laufenden.  

Ordnungsgemäße Buch – und Aktenführung  

zeigt einen Überblick für eine Aufrechterhaltung des Kindeswohlgewährleistung. 

Nach Bedarf der Buchungszeiten der Kinder orientiert sich die Strukturierung der 

Dienstpläne, die den Fachkräfteeinsatz organisiert und strukturiert.  

Es werden die Arbeitszeiten aller Mitarbeiter selbständig dokumentiert und von der 

Leitung am Ende des Monats gegengeprüft.  

Mit der Belegungsliste unserer Einrichtung weisen wir die Einhaltung der Vorgaben zur 

Betriebserlaubnis nach.  

Die Unterlagen zu den wirtschaftlichen Voraussetzungen der Einrichtung geben Einblick, 

ob eine ordnungsgemäße Führung der Kindertagesstätte weiterhin möglich ist. 

 

7. Unsere pädagogische Arbeit 

7.1 Der Auftrag unserer Einrichtung 

Unsere Kindertagesstätte ist eine sozialpädagogische Einrichtung und hat neben der 

Betreuungsaufgabe einen eigenständigen Erziehungs- und Bildungsauftrag als 

Elementarbereich des Bildungssystems. 

Diese drei Bereiche sind untrennbar miteinander verbunden und beziehen sich 

aufeinander.  

• Unter Betreuung verstehen wir: 

o Den Kindern einen Lebensraum zu geben, in welchem sie sich wohl 

und geborgen fühlen  

o Verlässliche Bezugspersonen begleiten und gestalten einfühlsame 

Weise den Lebensraum: Kindertagesstätte 

o Die Grundbedürfnisse der Kinder werden ernst genommen und erfüllt 

• Unter Erziehung verstehen wir: 

o In einer Umgebung voller Geborgenheit soll jedes Kind die Möglichkeit 

erhalten, soziales Miteinander zu erfahren. Gesellschaftliche Normen, 

Werte und Sozialformen sollen erlebt und vermittelt werden  

o Regeln und Grenzen sollen aufgezeigt und erfahren werden 
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• Unter Bildung verstehen wir: 

o Jedes Kind soll in einem aktiven Verarbeitungsprozess sich seine Welt 

erschließen und dadurch vielseitige Kompetenzen erwerben 

o Durch das Erleben von aktiver Erfahrung soll Wissen entstehen 

 

Die Darstellung über Betreuung, Erziehung und Bildung zeigt, dass alle drei Bereiche 

sich aufeinander beziehen und eine Einheit bilden.  

 

7.2  Wissenschaftliche Erkenntnisse und daraus resultierende Konsequenzen für unsere 

pädagogische Arbeit 

Um qualitativ hochwertige Arbeit planen und durchführen zu können, gilt es verschiedene 

Erkenntnisse aus der Pädagogik, der Psychologie und der Gehirnforschung zu beachten: 

• Bildung ist ein aktiver Verarbeitungsprozess von Informationen – das Kind ist 

Akteur und Subjekt, das sich aktiv die Umwelt erschließt, aneignet und 

gestaltet 

• Bildung beginnt mit der Geburt und dauert ein ganzes Leben an 

• Bildung ist nur in der Interaktion möglich. Kinder brauchen eine „sichere 

Basis“, verlässliche Bezugspersonen, die es dem Kind ermöglichen, sich 

voller Mut auf die Erkundung und Aneignung der Welt einzulassen 

• Kinder brauchen eine Umgebung, die sie zum selbsttätigen Entdecken und 

Forschen anregt  

• Das Lernen der Kinder wird unterstützt durch die Förderung von Bewegung, 

Wahrnehmung und Kommunikation 

• Lernen ist für die Kinder dann nachhaltig, wenn es für die bedeutungsvoll, 

lebensnah, auf ihre Erfahrungen, Wünsche und Alltagssorgen bezogen ist  

• Kinder lernen unterschiedlich, in unterschiedlichem Tempo, in 

unterschiedlichen Konstellationen, sie brauchen Rücksichtnahme, Verständnis 

und Akzeptanz für ihre Individualität 

• Lernen und Spielen sind für die Kinder ein und dasselbe. Im Spiel 

verwirklichen sich sowohl die allgemein menschlichen Lerngrundsätze, wie 

auch die spezifischen Bedingungen des kindlichen Lernens auf ideale Weise.  

Diese Erkenntnis bedeutet für unsere pädagogische Arbeit folgendes: 

• Jedes Kind wird in seiner individuellen Persönlichkeit ernst genommen, 

angenommen und begleitet. Jedes Kind kann sich als positiven Teil des 

Gesamten erleben. Das Erleben und Entwickeln von sozialer Intelligenz wird 
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ermöglicht. Eine sichere zwischenmenschliche Basis besteht. Ein positives 

Körper- und Selbstwertgefühl kann entstehen 

• Die Kindertagesstätte wird als ein Ort gestaltet, in welchem emotionale 

Sicherheit, Geborgenheit und gegenseitige Wertschätzung erlebt werden 

kann. Verständliche und klare Regeln und Rituale bilden ein stabiles 

Fundament. Werte und Normen der Gesellschaft werden positiv und 

lohnenswert empfunden 

• Der Tagesablauf bringt für die Kinder ein breites Spektrum an Möglichkeiten 

zur ganzheitlichen Entwicklung. Feste und bekannte Bestandteile sind 

unverzichtbar 

• Die Umgebung ist vielseitig, ansprechend und anregend mit den 

unterschiedlichsten Materialien gestaltet. Ganzheitliche Erfahrungen in den 

unterschiedlichsten Bereichen werden möglich. Vielseitige Kompetenzen 

werden entdeckt und geschult 

In dieser Umgebung bekommt das Kind die Möglichkeit… 

• …sich ein Bild von der Welt zu erschaffen, zu erweitern und zu differenzieren. 

Das Kind sammelt selbsttätig Erfahrungen und erlebt so Ursache- und 

Wirkungszusammenhänge. Das Kind erwirbt die Fähigkeit aus Erlebtem 

logische Schlüsse zu ziehen, um sich in weiteren Situationen gleich, besser 

oder anders verhalten zu können. Ein vielseitiger Wissenshorizont aus 

aktivem Erfahrungslernen entsteht. 

• …alle Sinne differenziert zu entdecken, erleben und einzusetzen, um aktives 

Wissen zu erlangen. Vielfältige Gelegenheiten zur sinnlichen wahrnehmenden 

Welterfahrung werden ermöglicht.  

• …den sicheren und bewussten Umgang mit der Sprache zu erleben. 

Zwischenmenschliche Kommunikation wird als Grundlage von befriedigendem 

Zusammenleben erfahren. Sprache wird als Ausdruck der eigenen Gefühle 

und Gedanken erlebt.  

• …der Erwerb von vielseitigen Kompetenzen im sozialen, emotionalen, 

motorischen, sprachlichen und kognitiven Bereich werden ermöglicht.  

Diese Aufführung sehen wir als Grundlage zur Planung unserer pädagogischen Arbeit. 

 

7.3 Unser Bild vom Kind 

Das Kind als Gesamtpersönlichkeit, in seiner Vielfalt und Einzigartigkeit, steht im 

Mittelpunkt unserer Arbeit.  

Es gilt, Interessen und Bedürfnisse des Kindes, seine Stärken und Schwächen zu 

erkennen, ernst zu nehmen und es darin zu akzeptieren. 
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Jedes Kind ist für uns wichtig und darf sich als wichtigen Teil des Gesamten erleben. 

Außerdem hat jedes Kind einen Anspruch auf die bestmögliche Förderung und stabile 

emotionale Beziehung. 

 

7.4 Die Rolle der Erzieherin 

Wir nehmen die Bedürfnisse, Interessen und Wünsche der Kinder ernst und machen sie 

zum Ausgangspunkt unserer Arbeit. Wir sehen uns als Partner, Vorbild und 

Vertrauensperson und begleiten das Kind aktiv, auf vielseitige Art und Weise im Alltag.  

Außerdem sehen wir es als unsere Aufgabe an,… 

• eine lernfördernde, vielseitige Umgebung zu schaffen, in welcher jedes Kind 

die Möglichkeit bekommt, selbsttätig vielseitige Erfahrungen zu machen und 

somit umfangreiche Kompetenzen zu erwerben 

• einen abwechslungsreichen, lernfördernden Tagesablauf zu gestalten 

• jedes Kind zu beobachten und das pädagogische Handeln darauf 

abzustimmen 

• das soziale Miteinander als positiv und bereichernd zu gestalten 

Die Eltern sehen wir als wichtige Erziehungspartner. Wir streben eine positive 

Zusammenarbeit zum Wohle jedes Kindes an.  
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7.5 Ziele unserer pädagogischen Arbeit 

Mit unserer Arbeit möchten wir jedem Kind ein ganzheitliches Lernen und Erleben 

ermöglichen, so dass… 

• jedem Kind die Entfaltung einer lebensbejahenden, positiven Persönlichkeit 

ermöglicht wird und somit eine optimale Vorbereitung auf das weitere Leben- 

auf die Schule – möglich ist 

• Der Aufbau eines vielseitigen Wissenshorizonts und der Aufbau eines stabilen 

Fundaments an umfangreichen Kompetenzen sind hierfür 

Grundvoraussetzung 

7.6 Unsere Methoden 

Um die wichtigen Ziele unserer pädagogischen Arbeit umsetzen zu können, müssen wir 

die Vielseitigkeit der kindlichen Entwicklungsbereiche beachten.  

Hierbei gilt es, jeden Entwicklungsbereich zu berücksichtigen, da jeder Einzelne für die 

Ganzheitlichkeit wichtig und unverzichtbar ist. Wichtig ist hierbei, dass alle Kinder für eine 

positive Entwicklung und erfolgreiches Lernen eine Umgebung brauchen, die ihnen 

einerseits emotionale Sicherheit, stabile Beziehungen, Orientierung, Vertrauen und 

Wärme vermittelt und andererseits Herausforderungen, neue Erfahrungen und „Aha-

Erlebnisse“ bietet, die zum Experimentieren, selbständigen Forschen und Handeln 

stimulieren. 

Für die Planung unserer pädagogischen Arbeit bedeutet dies, dass wir den Kindern in 

einem sicheren Rahmen Zeit, Raum und abwechslungsreiche Möglichkeiten zum aktiven, 

selbsttätigen Tun anbieten.  

Für die praktische Gestaltung der pädagogischen Arbeit haben wir verschiedene 

Methoden ausgewählt. Diese Methoden bestimmen den Kindergartenalltag. Sie stehen 

im Wechsel und ergänzen sich gegenseitig. 

In unserer Tagesstätte erleben die Kinder zwei unterschiedliche Handlungs– und 

Erfahrungsräume. Zum Einen verschiedene Lebensräume in der Natur, zum Anderen 

den Lebensraum Kindergarten. 

Im Folgenden werden wir Ihnen unseren Tagesablauf in diesen zwei Bereichen kurz 

vorstellen. 

 

7.7 Unser Tagesablauf in unserer Kindertagesstätte 

Unser Tag lässt sich in drei Schwerpunkte aufteilen: 

• dem gruppenübergreifenden Freispiel 

• dem gruppenübergreifenden Morgenkreis 

• der gezielten Angebote in der Stammgruppe 
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Jede dieser Methoden nimmt im Tagesablauf einen wichtigen Bestandteil ein und ist für 

die pädagogische Zielverwirklichung sehr wichtig.  

Im Folgenden möchten wir Ihnen diese Bereiche vorstellen. 

Der erste Schwerpunkt: Das Freispiel 

Der Tag bei uns beginnt beim Eintreffen der Kinder mit dem Freispiel. Wir gestalten in 

unserer Einrichtung ein „gruppenübergreifendes Freispiel“. Dies bedeutet, dass die 

Kinder die Möglichkeit haben, sich in der gesamten Einrichtung aufzuhalten.  

Sie können somit alle Spielmöglichkeiten nutzen und mit allen Kindern der Einrichtung in 

Kontakt treten.  

Das Spiel ist ein Grundbedürfnis des Kindes und auch die geeignete Betätigung einer 

ganzheitlichen Entwicklung.  

Im Spiel erkennt das Kind seine Welt. Im Spiel erwerben und verarbeiten die Kinder ihr 

Wissen von der Welt, entwickeln Fähigkeiten, lernen Probleme zu lösen, gestalten 

soziale Beziehungen und erkunden aus eigenem Antrieb ihr Umfeld.  

Im Freispiel wählen die Kinder das eigene Spielthema, die Spielpartner und den 

Spielraum. Die Spieldauer und der Spielinhalt werden eigenverantwortlich gestaltet.  

Dies stellt für die Kinder ein wichtiges Handlungs- und Erfahrungsfeld dar. So verarbeiten 

die Kinder die Wirklichkeit. 

Durch das Spiel werden mit Spaß und Freude alle Bereiche gefördert, die die positive 

Persönlichkeitsentwicklung ausmachen. 

 

Verschiedene Bereiche des Freispiels: 

Puppenecke/Rollenspielbereich: 

• Im Spiel mit den Puppen und anderen Kindern entsteht ein Rollenspiel, bei 

dem die Kinder im Kontakt mit anderen Kindern soziale Kompetenzen und 

sprachliche Fähigkeiten erlernen und vertiefen. 

• Wichtige Handlungsvorgänge werden erprobt. Die Realität wird verarbeitet 

(z.B. beim Familienspiel, beim Einkaufen, beim Arztbesuch,…) 

Konstruktions-/ Baumaterial: 

• Durch das Spiel mit Bau- und Konstruktionsmaterial lernen die Kinder 

Gesetzmäßigkeiten kennen und erproben mit Faszination mechanische 

Funktionen. 

Gesellschaftsspiele: 

• Bei Gesellschafts- oder auch Gruppenspielen werden die Konzentration und 
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die Ausdauer angeregt. Des Weiteren üben sich die Kinder im 

Regelverständnis und am selbständigen Problemlösen.  

Der Aufbau von Regelverständnis und einer Frustrationstoleranz wird 

gefördert.  

Puzzle, Lege- und Gestaltungsmaterial: 

• Beim Puzzeln oder dem Gestalten mit Legematerial (Nagelbild, Trapeze, usw.) 

wird die Konzentration, die Ausdauer, die Fantasie und die manuelle 

Geschicklichkeit angeregt.  

Kreatives Arbeiten: 

• Am Mal- und Basteltisch, am Knettisch oder in den verschiedenen Bau- und 

Konstruktionsecken wir die Motorik, die Fantasie und die Kreativität gefördert.  

Von 7:00 Uhr bis 9:00 Uhr bieten wir für alle Kinder ein „freies Vesper“ an. In der Küche 

können die Kinder in gemütlicher Atmosphäre mit Freunden frühstücken. Die Kinder 

übernehmen dadurch Verantwortung für sich selbst; sie achten auf eigene Körpersignale. 

Sie entscheiden selbst, wann sie ihr Spiel, ihre Aktivität beenden und frühstücken. 

Dadurch fühlen sie sich ernst genommen und ein wichtiger Schritt zur Selbstständigkeit 

ist getan.  

Nach dem Freispiel wird gemeinsam aufgeräumt. 

Anschließend treffen sich alle Kinder zu einem gemeinsamen Morgenkreis unserer Halle. 

 

Der zweite Schwerpunkt: Der Morgenkreis 

Zum Morgenkreis treffen sich alle in einem großen Kreis im Gruppenraum oder in 

unserer Halle. Gemeinsam wird dann gesungen und gespielt. Oftmals werden in diesem 

Rahmen auch wichtige Dinge besprochen. Der Morgenkreis wird jeden Tag von einer 

anderen Mitarbeiterin/ einem anderen Mitarbeiter vorbereitet und durchgeführt. Die 

Kinder werden aktiv miteinbezogen. 

Das immer wiederkehrende Ritual gibt den Kindern einen sicheren und verlässlichen 

Rahmen für das gemeinsame Erleben und Handeln vor.  

Jedes der Kinder kann die Gemeinschaft erleben und daran teilnehmen. Werte und 

Normen werden positiv vermittelt. 

Ebenso werden beim gemeinschaftlichen Tun wichtige soziale Kompetenzen geübt.  

Außerdem bekommen alle Kinder die Möglichkeit, den eigenen Körper im darstellenden 

Spiel zu erleben. Dadurch erfahren sie eine weitere Möglichkeit zur eigenen 

Körpererfahrung und zum eigenen Ausdruck von Gefühlen und Gedanken.  

Des Weiteren bestärkt das selbsttätige Handeln vor der Gruppe das Selbstbewusstsein. 

Die Kinder erleben das eigene Handeln positiv und lohnenswert.  
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Nach dem Morgenkreis treffen sich die Kinder in ihren Kleingruppen zusammen.  

 

Der dritte Schwerpunkt: Die Gruppenarbeit 

Jede Gruppe verfügt über einen eigenen Gruppenraum und einen Gruppennamen.  

In der Stammgruppe wird dann zuerst gemeinsam gevespert.  

Das gemeinsame Essen stellt für die Kinder ein immer wiederkehrendes Ritual dar. 

Wichtige Abläufe werden geübt und lebensnah erprobt. In gemütlicher Runde wird 

gegessen und Esskultur erlebt. Natürlich findet auch jede Form des sozialen Lernens hier 

ein wichtiges Übungs- und Erfahrungsfeld. 

Anschließend findet ein gezieltes Angebot statt.  

Basis zur Planung ist das jeweilige Projektthema. 

Die geplanten Aktivitäten beinhalten verschieden Förderungsbereiche und ermöglichen 

so den Aufbau von zahlreichen Kompetenzen in den unterschiedlichen Bereichen.  

 

Förderungsbereiche: 

Sprachlicher Bereich 

Durch Spiele, Bildgeschichten und Angebote zur Wahrnehmungsförderung wird auf 

spielerische Weise die sprachliche Entwicklung angeregt. Kinder erleben die Sprache als 

Grundlage der zwischenmenschlichen Kommunikation und als Ausdruck der eigenen 

Gedanken und Gefühle.  

Musikalischer Bereich 

Durch das Erlernen von Liedern und das Kennen lernen von Körper- und 

Orffinstrumenten wird den Kindern ein intensives Erleben ermöglicht. Ein erstes 

Rhythmusgefühl entsteht- die akustische Differenzierungsfähigkeit wird gefördert.  

Hauswirtschaftlicher Bereich 

Durch das Zubereiten von Speisen bekommen die Kinder einen ersten Eindruck von 

hauswirtschaftlichen Tätigkeiten. Außerdem können Naturkreisläufe erlebt werden. (Z.B. 

Apfelbäume über das Jahr beobachten, Äpfel im Garten der Kita sammeln, gemeinsames 

Kochen von Apfelbrei, usw.) 

Motorischer Bereich 

Während der Bewegungserziehung leben die Kinder ihren natürlichen Bewegungsdrang 

aus. Dadurch erfahren sie eigene Körperkräfte und erlangen motorische Geschicklichkeit.  

Die spielerische Förderung sämtlicher Gedächtnisleistungen, der Konzentration, der 

Denkfähigkeit, der Wahrnehmungsleistungen (kognitiver Bereich) sowie des emotionalen 

und sozialen Handelns (emotionaler und sozialer Bereich) wird in allen 

Förderungsbereichen ein hoher Stellenwert eingeräumt. 
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Wichtiger Bestandteil der Kleingruppenarbeit sind auch gemeinsame Unternehmungen 

wie z. B. Feste und Feiern, Spaziergänge oder jahreszeitlich bedingte Aktionen wie z.B. 

im Winter das Schlittenfahren oder im Sommer das „Wasserplanschen“ im Garten.  

Das gemeinsame Ziel und das gemeinsame Tun, stärkt das Gemeinschaftsgefühl der 

Gruppe.  

Nach der Kleingruppenarbeit beginnt für die Kinder wieder das Freispiel. Dies wird im 

Garten oder dem Gruppenraum angeboten.  

Ergänzende Methode: Der Kindertreff: 

Beim regelmäßig stattfindenden Kindertreff wird gemeinsam über wichtige Themen 

gesprochen, diskutiert und abgestimmt. Die Kinder lernen hierbei ganz besonders 

demokratisches Verhalten kennen. 

 

Der Tagesablauf an unseren Naturwochen 

In regelmäßigen Abständen finden unsere Naturwochen statt. Die Natur bietet den Kindern 

einen großen Erfahrungsraum, indem alle Sinne angesprochen und ganzheitliche 

Erfahrungen gesammelt werden. Die Kinder erleben so, mit viel Freude, Spannung, Spiel 

und Abenteuer einmal anders. 

Die Kinder treffen sich in der jeweiligen Stammgruppe und machen sich gemeinsam auf den 

Weg in den Wald, auf die Wiesen oder an den Bach. Am Ziel angekommen wird ein 

gemeinsames Begrüßungs- bzw. Ankommensritual durchgeführt. Wir singen gemeinsam 

unser Naturlied, es werden die Regeln besprochen und die Sinne angeregt. 

Anschließend wird in gemütlicher und picknickähnlicher Atmosphäre gevespert. (Falls das 

Wetter dies nicht zulässt wird zuvor in der Kita gefrühstückt). 

Dann bekommen die Kinder Zeit, in der Natur frei zu spielen. Sie erforschen die Gegend, 

entdecken und beobachten Tiere, bauen sich gemeinsame Lager und erfinden vielseitige 

Spiele. Soziale Kompetenzen im abwechslungsreichen Miteinander und 

Bewegungserfahrungen werden durch die regelmäßigen Aufenthalte draußen besonders 

gestärkt. Die differenzierte Gestaltung von Naturräumen ermöglicht es den Kindern ihre 

Koordination beim Laufen, Klettern, Balancieren, Kneten und Sammeln weiter zu 

differenzieren. Bei ihren Aufenthalten draußen können die Kinder durch körperlich – sinnliche 

Erfahrungen das Vertrauen in die eigenen Kräfte vertiefen. Naturräume sprechen alle Sinne 

an und laden die Kinder zum Riechen, Staunen, Hören, Fühlen, Schmecken und Bewegen 

ein. Eindrücke, die über Bewegung und mit Hilfe der Sinne gewonnen werden, führen zu 

anhaltenden Verknüpfungen der Nervenzellen im Gehirn. 

Das Spüren und tasten vielfältiger Oberflächenstrukturen im Wald und das Kneten 

unterschiedlich zusammengesetzter Erde ist bereits allererste Materialerforschung. 

Naturkundliches Wissen wird direkt erfahren und vielseitig erlebt. 

Nach dem freien Spiel finden vorbereitete und themenbezogene Angebote in der Gruppe 

statt. Hier wird der Schwerpunkt des Handels auf ein bestimmtes Thema gelegt. So werden 
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durch unterschiedlichen Methodeneinsatz die Wahrnehmung und das Lernen der Kinder 

unterstützt. 

Folgende Methoden sind Bestandteil: 

- Sinnesübungen 

- Wahrnehmungsübungen 

- Spielerische Vermittlung von Naturkunde 

- Bauen/Werken in der Natur 

- Künstlerische Aktivitäten in der Natur 

- Geräusche und Rhythmen mit Naturmaterial 

- Geschichten und Märchen 

7.8 Elemente im Jahresablauf 

Feste 

Während eines Kindergartenjahres finden verschiedene Feste statt. Im Folgenden 

möchten wir Ihnen Veranstaltungen vorstellen, aus welchen wir in jedem Jahr neue 

auswählen, um ein buntes, abwechslungsreiches Programm zu organisieren. 

Familienfeste 

Wie z.B. Laternenfest, Martinsfest, Kartoffelfest, Nikolausfeier, Weihnachtsfeier, 

Osterfest, Frühlingsfest, Sommerfest, Grillfest.  

Zu unseren Familienfesten laden wir die gesamte Familie, natürlich auch 

generationenübergreifend, ein.  

Feste für verschiedene Personengruppen 

Wie z.B. „Vater-Spiel-Samstag“, „Oma-Opa-Nachmittag“, „Gästetag“ und vieles mehr. 

Dem jeweiligen Thema angepasst, werden jeweils die betroffenen Personen mit dem 

Kita-Kind zu der Feier eingeladen. 

Feste für alle Kinder 

Wie z.B. Nikolausfest, Weihnachtsüberraschung, Faschingsparty, „Hutparty“, Osterfest, 

Kasperfest, Abschiedsfest, Verwandlungsfest.  

Diese Feste finden für alle Kinder unserer Einrichtung statt.  

Geburtstagsfest 

An diesem besonderen Tag steht das Geburtstagskind im Mittelpunkt. Mit Liedern, 

Spielen und stimmungsvollen Bräuchen wird der Geburtstag in der jeweiligen 

Kleingruppe gefeiert. Für das leibliche Wohl dürfen an diesem Tag die Eltern sorgen. 

Weitere Veranstaltungen 

Innerhalb des Jahres stehen auch von Jahr zu Jahr wechselnde Veranstaltungen und 

Aktionen auf dem Programm, wie z.B. Zauberveranstaltung, Ausflüge, wie z.B. 

Theaterbesuch, Spielplatzbesuche, Kinobesuch, Imkerbesuch, usw. 

Informationsveranstaltungen zur Zahnpflege, u.v.m. 
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Übernachtung in unserer Kindertagesstätte  

Ein ganz besonderes Highlight ist das Übernachten bei uns. Bei dieser Veranstaltung 

dürfen all unsere Kinder von 3-6 Jahren hier zu Abend essen, bei Mondschein durch 

Rietenau wandern, in unserer Kindertagesstätte übernachten und am nächsten Morgen 

bei einem gemütlichen Frühstück den Tag beginnen.  

Jahreszeitlich bedingte Aktionen 

Um den Kindern vielfältige Erfahrungen zu ermöglichen, bieten wir ihnen auch 

jahreszeitliche abhängende Aktionen an, wie z.B. das „Schlittenfahren auf dem 

„Katzenbuckel“, Wasserspiele und Wasserplanschen im Garten, usw.  

 

7.9 Partizipation in unserer Einrichtung 

Wir verstehen unter Partizipation mehr als nur, dass Kinder einfach „mitmachen“ dürfen. 

Kinder sollen und dürfen sich an den Entscheidungen, die ihr Leben oder das Leben der 

Gemeinschaft  betreffen, beteiligen. 

Wir sehen die Herausforderung darin, Kinder als gleichwertige Menschen mit eigenen 

Rechten zu betrachten. 

Dazu haben wir uns im Vorfeld mit folgenden Gedanken auseinandergesetzt: 

• Worüber dürfen die Kinder genau mit oder selbst entscheiden und worüber nicht? 

• Wie wird gemeinsam entschieden? 

• Wie können sich die Kinder eine Meinung bilden, was brauchen sie dafür? 

• Wie motivieren wir unsere Kinder zur offenen und unbefangenen Äußerung ihrer 

Bedürfnisse und Anliegen? 

 

Unsere Partizipation im Alltag: 

Partizipation beginnt für uns mit kleinen Dingen, die die Kinder im Tagesablauf selbst 

und/oder mitentscheiden können. 

Als Beispiel erwähnen wir hier die Wahl der Person, die das Kind wickeln oder auf die 

Toilette begleitet. 

 

Auch unser gruppenübergreifendes Freispiel bietet viele Möglichkeiten für das Kind, 

selbst Entscheidungen darüber zu treffen, was und mit wem es gerade spielen möchte. 

Bei einem „freien Vesper“ können die Kinder während der Freispielphase dann 

frühstücken, wenn sie Hunger haben und selbst entscheiden, wieviel sie essen und 

trinken möchten.  

 

Die Gestaltung einzelner Bereiche ihres Portfolios können die Kinder ebenfalls 

mitentscheiden. 
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Im Morgenkreis, bei unserem Kindertreff, in gruppeninternen Gesprächskreisen, bei der 

Ausflugsgestaltung oder der Wahl des Essens für Feste und Feiern, findet Partizipation 

ebenso seinen festen Platz in unserer Kindertagesstätte. 

Durch verschiedene Abstimmungsmöglichkeiten (z.B. anhand von Muggelsteinen auf 

Bilder legen oder der Abstimmung per Handzeichen), werden unsere Kinder an den 

Entscheidungen beteiligt und lernen so, Verantwortung für ihr Handeln zu tragen. So 

eignen sie sich ein gesundes Selbstbewusstsein, Selbstsicherheit und 

Durchsetzungsvermögen an.  

 

Der alltägliche aktive Einbezug in die Entscheidungs- und Gestaltungsprozesse bildet 

den Grundbaustein für die Stärkung der Ich-, Sozial- und Sachkompetenz. 

Auch die Beschwerden der Kinder werden von uns ernst genommen. Es ist uns wichtig, 

dass die Kinder darin bestärkt werden, dass ihre Probleme gehört und wahrgenommen 

werden. Das bedeutet, dass wir genau zuhören, Fragen stellen, ihre Themen sensibel 

behandeln und miteinander nach Lösungen suchen.  

Zusammen mit unseren Kindern erarbeiten wir Regeln und Konfliktlösungsstrategien und 

geben ihnen bei unserem Kindertreff die Möglichkeit, diese auch zu diskutieren und 

gemeinsam auszuhandeln. 

Unter 3-jährige Kinder zeigen ihre Emotionen deutlich durch körperliche Signale. Diese 

werden von uns wahrgenommen. Mit körperlicher Nähe und Zuwendung wird gemeinsam 

eine Lösung gesucht und umgesetzt. Zudem besteht die Möglichkeit, dass sie ihre 

Befindlichkeiten mit Hilfe von Emotionseiern zum Ausdruck zu bringen. 

Welche Interessen und Wünsche den Kindern am Herzen liegen, erfahren wir durch 

vielfältige Alltagsgespräche und durch genaue Beobachtung und Dokumentation. 

Hierdurch erfahren wir die Anliegen und Bedürfnisse der Kinder und können das Kind 

individuell mit seinen Fähigkeiten und Interessen unterstützen und fördern.  

Dies geschieht durch gegenseitige Achtung, Vertrauen und Ermutigung. Für uns ist es 

wichtig, Kindern mit Hilfe von Regeln und Grenzen einen Rahmen zu schaffen und 

andererseits ihnen viel Raum und Zeit für die Entwicklung der eigenen Persönlichkeit und 

Individualität mit einzuplanen. 

Unser regelmäßig stattfindender Kindertreff bietet hierfür ein wichtiges Übungs- und 

Handlungsfeld. 

7.10 Dokumentation und Beobachtung 

Eine Dokumentation und Beobachtung des Entwicklungsstandes ist für uns grundlegend. 

 

Deshalb führen wir regelmäßig im Jahr, mind. eine ausführliche, altersspezifische 

Beobachtung, durch. Sie ist Grundlage für das pädagogische Handeln und das 

Entwicklungsgespräch mit den Eltern. 

Zusätzlich finden vielseitige Alltagsbeobachtungen statt. 
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Für alle Vorschulkinder bieten die stattfindenden Aktionen und Kooperationstreffen, 

zusätzliche Möglichkeiten zur gezielten Beobachtung und Dokumentation. 

Mit jedem einzelnen Kind führen wir gemeinsam ein Portfolio. 

Dieses beinhaltet einzelne Entwicklungsschritte und Bildungsprozesse („Das kann ich 

schon“, „Steckbrief“…), selbstgemachte Bilder und Bastelangebote, Fotos, Berichte über 

gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen und vieles mehr. 

Die Kinder gestalten dieses aktiv mit. 

 

7.11 Gleichberechtigung 

Es ist für uns selbstverständlich, dass alle Kinder, ob Mädchen oder Junge, von uns 

gleichwertig und als Individuum betrachtet werden.  

Diese Gleichberechtigung wird von uns gefördert und vermittelt. 

Beispiele aus dem Alltag: 

• Feste/Feiern/ Rollenspielbereich: Oft dürfen die Kinder in andere Rollen 

schlüpfen, sei es eine Prinzessin, ein König, eine Blume, eine Sonne etc. Wir 

bestärken die Kinder, dass sie jede Rolle spielen können, unabhängig ihres 

Geschlechtes. 

• Auch bei bestimmten Aktionen, wie z.B. unserer Fußball-WM oder in den 

versch. Funktionsbereichen des Freispiels, ermutigen wir alle Kinder 

mitzumachen und sich auszuprobieren. 

 

8. Der Orientierungsplan in unserer Kindertagesstätte 

8.1 Grundlegende Gedanken zum Orientierungsplan 

Die Kindertagesstätte als Ort der frühkindlichen Bildung gewinnt immer mehr an 

Bedeutung. Nach Erkenntnissen aus Pädagogik, Psychologie und der Gehirnforschung 

zählt die frühe Kindheit zur wohl entwicklungs-, lern- und bildungsintensivsten Zeit im 

menschlichen Leben.  

Diese Zeit möchte man nutzen, um den Kindern eine bestmögliche Förderung zu 

gewährleisten. 

Neben der Erziehung und Betreuung der Kinder in der Kindertagesstätte ist 

Bildungsarbeit die zentrale Aufgabe in Tageseinrichtungen für Kinder. 

Diese zentrale und wichtige Aufgabe ist im Orientierungsplan für Bildung und Erziehung 

in Tageseinrichtungen in Baden-Württemberg verankert.  

Mit dem Orientierungsplan stärkt Baden-Württemberg die Kindertagesstätte als Ort der 

frühkindlichen Bildung.  
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Der Plan lädt ein, die Welt mit den Augen der Kinder zu sehen.  

Entwicklungs- und lernfördernde Aspekte spielen eine große Rolle.  

Der Orientierungsplan gibt einen verbindlichen Rahmen vor und versteht sich als 

Navigationshilfe für Bildung und Erziehung in den Kindertagesstätten. 

Damit sollen alle Kinder eine qualitativ gesicherte und vergleichbare Förderung erhalten.  

Die beiden Brückenpfeiler des Orientierungsplanes stellen die Erziehung und die Bildung 

der Kinder dar.  

Das Kind in seinem individuellen Entwicklungsprozess bildet den Mittelpunkt.  

 

8.2 Verpflichtende Aufgaben des Orientierungsplanes und deren Umsetzung in unserer 

Kindertagesstätte 

Die im Baden-Württembergischen Orientierungsplan vorgesehenen Zielformulierungen 

sind für die Einrichtungen und die Träger verbindlich, lassen ihnen allerdings genügend 

Gestaltungsfreiräume in der Umsetzung und in der Konzept- und Profilbildung.  

 

Ziel 1: Kooperation Kindertagesstätte – Grundschule 

Aufgabe 

Kooperation mit der Grundschule (Kooperation zwischen den pädagogischen 

Fachkräften und den Lehrkräften, mit dem Ziel, den Übergang in die Grundschule zu 

begleiten.) 

Umsetzung 

Wie bereits im zweiten Teil unserer Konzeption beschrieben, sind verschiedene 

Aktivitäten zur Kooperation zwischen uns und der Grundschule geplant, um unseren 

Kindern einen harmonischen, problemlosen Übergang in die Grundschule zu 

ermöglichen.  

Ziel 2: Zusammenarbeit mit Partnern 

Aufgabe 

In Absprache mit den Eltern soll die Kindertagesstätte vertrauensvoll mit allen Partnern 

zusammenarbeiten, die sich um die gelingende Entwicklung des Kindes kümmern.  

Umsetzung 

Um jedem Kind eine bestmögliche Förderung zu gewährleisten, arbeiten wir, wie bereits 

beschrieben, eng mit verschiedenen Institutionen zusammen. 

Ziel 3: Erziehungspartnerschaft 

Aufgabe 
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Kooperative Zusammenarbeit zum Wohle des Kindes, d.h.: 

• Jährlich ein strukturiertes Elterngespräch planen und durchführen 

• Informationen über Umsetzungsschritte zum Orientierungsplan bekannt geben 

• Ggf. in Absprache mit den Eltern diagnostische Schritte einleiten, um spezielle 

Fördermaßnahmen durchzuführen 

Umsetzung 

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten liegt uns sehr 

am Herzen. Durch eine intensive Zusammenarbeit soll Kontinuität zwischen der privaten 

und der öffentlichen Erziehung hergestellt werden, um so zu einer Verbesserung der 

kindlichen Entwicklungsbedingungen beizutragen.  

Elterngespräche werden von uns zu verschiedenen Anlässen angeboten und von der 

jeweiligen Gruppenerzieherin qualifiziert vorbereitet und durchgeführt: 

Aufnahmegespräch, Reflexionsgespräche und strukturierte Entwicklungsgespräche. 

Die Transparenz unserer Arbeit ist uns ein wichtiges Anliegen. Durch Elternbriefe, 

Aushänge der pädagogischen Arbeit, Berichte über die Arbeit in der Kindertagesstätte, 

Hospitationstage und Veranstaltungen wie Feste, Feiern und Elternabende, wollen wir 

alle Interessierten über das Tun in der Kindertagesstätte informieren.   

 

Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Förderstellen, sowie die Einleitung 

diagnostischer Schritte, um spezielle Fördermaßnahmen durchzuführen, findet in 

Absprache mit den Erziehungsberechtigten statt. Wir beraten, unterstützen und begleiten 

diesen Prozess. Bei Bedarf finden auch Integrationsmaßnahmen in unserer 

Kindertagesstätte statt.  

Ziel 4: Beobachtung und Dokumentation 

Aufgabe 

• Beobachtungen der Kinder: Entwicklungsstand und Themen 

• Reflexion im Team und mit den Eltern 

• Dokumentation der Entwicklung und Bildung 

Umsetzung 

Beobachtungen der Kinder zum Entwicklungsstand und den Themen, die die Kinder 

beschäftigen, werden von jeder Erzieherin durchgeführt. Sie dienen als Grundlage zur 

Vorbereitung von gezielten Angeboten und strukturierten Elterngesprächen.  

Außerdem können durch die gezielten Beobachtungen Auffälligkeiten in verschiedenen 

Entwicklungsbereichen frühzeitig erkannt werden.  

Um zu mehrperspektivischen Sichtweisen zu gelangen, werden die Ergebnisse im Team 

reflektiert. Des Weiteren werden Sie, im Rahmen von Elterngesprächen ausführlich über 
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die Entwicklung und die Tätigkeitsbereiche Ihres Kindes informiert. 

Eine Dokumentation der individuellen Bildungs- und Entwicklungsprozesse werden von 

der jeweiligen Erzieherin geplant und durchgeführt. 

Zudem wird für jedes Kind bei Eintritt in unsere Kindertagesstätte ein Portfolio angelegt. 

In diesem Portfolio werden die Lernschritte jedes Kindes dokumentiert und reflektiert. Am 

Ende der Kindergartenzeit geht das Portfolio in den Besitz der Kinder über.  

 

Ziel 5: Bildungs- und Entwicklungsfelder 

Aufgabe 

Erarbeitung und Umsetzung der Inhalte der sechs bildungs- und Entwicklungsfelder 

Umsetzung 

In den folgenden Ausführungen werden die Inhalte der bildungs- und Entwicklungsfelder 

sowie die Umsetzung der einzelnen Bereiche ausführlich beschrieben.  

 

8.3 Die Bildungs- und Entwicklungsfelder 

Der Orientierungsplan betrachtet frühkindliche Bildungsprozesse aus verschiedenen 

Blickwinkeln. 

Er betont die Kinderperspektive und geht deshalb von der Motivation der Kinder aus. 

„Was will das Kind?“, „Was braucht das Kind?“ sind dabei die leitenden Fragen. 

Der Orientierungsplan fokussiert auf sechs maßgebliche Bildungs-und 

Entwicklungsfelder unter besonderer Berücksichtigung der Sprachentwicklung und der 

Schulfähigkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bildungs- 

und 

Entwicklungsfelder 

 

Sinne 

 

Sprache 

 

Körper 

 

Denken 

 

Gefühl- 
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Mitgefühl 

 

Sinn,  

Werte und 

Religion 
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In den 

Bezeichnungen der einzelnen Bildungs- und Entwicklungsfelder soll deutlich zum 

Ausdruck kommen, dass es sich nicht um die Vorverlegung des Unterrichts aus der 

Grundschule handelt, sondern um eine alters- und entwicklungsadäquate Zugehens 

Weise für Kinder im Kindergartenalter. 

In einer anregenden Umgebung soll jedes Kind aktiv selbst tätig werden und vielseitige 

Erfahrungen in den oben benannten verschiedenen Bildungsbereichen sammeln. 

 

8.4. Die Bildungs –und Entwicklungsmatrix  

Grundidee der Matrix 

Der Orientierungsplan für die Kindergärten in Baden-Württemberg vertraut auf die 

anregende Wirkung von Fragen, mit deren Hilfe pädagogisches Handeln reflektiert und 

geplant werden kann. 

Die Fragen erwachsen aus einer Matrix, in der zwei Dimensionen miteinander verknüpft 

werden: 

• in den waagerechten Balken finden sich die grundlegenden, ureigenen 

Motivationen des Menschen, über die jedes Kind von Geburt an verfügt und in 
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deren Erfüllung die Vision eines gelingenden Lebens aufscheint. 

• Die senkrechten Balken stellen die Bildungs- und Entwicklungsfelder dar, auf 

die der Kindergarten einen absichtsvollen, gestaltenden Einfluss nimmt. 

• Die Matrix ist eine systematische Strukturierung und stellt keine 

chronologische Abfolge dar. 

 

Die Motivationen durchdringen die Bildungs- und Entwicklungsfelder. An den 

Knotenpunkten entwickeln sich die relevanten Fragestellungen als Orientierung für die 

tägliche Arbeit im Kindergarten und zur Herleitung eines Bildungs- und 

Erziehungsauftrages. 

Das pädagogische Handeln zeigt sich zum einen in der Gestaltung anregender 

Umgebungen, zum anderen im Arrangement von individuellen bzw. auf Gruppen 

bezogene Bildungsangebote. 

(Auszug aus dem Orientierungsplan für Bildung und Erziehung) 

 

8.4 Erarbeitete Inhalte der Bildungs- und Entwicklungsfelder und deren Umsetzung in 

unserer Kindertagesstätte 

8.4.1 Das Bildungs- und Entwicklungsfeld: Körper 

Die Entwicklung eines positiven Körper und Selbstwertgefühls, welches für die aktive 

Auseinandersetzung mit der Umwelt Grundvoraussetzung ist, spielt im Entwicklungs- 

und Bildungsbereich Körper eine zentrale Rolle. 

Das Kind erschließt sich seiner Umwelt aktiv, mit allen Sinnen und v.a. in Bewegung. 

Dies bedeutet, dass sich das Denken zunächst in Form von aktivem Handeln 

vollzieht. 

Durch die selbstständige Auseinandersetzung mit der Umwelt und dem Bewältigen 

von Situationen, erlangt das Kind Erkenntnisse und Wissen über die 

Gesetzmäßigkeiten unserer Umwelt (z.B. Der Ball ist rund). 

Grundvoraussetzung für die Fähigkeit, sich durch aktives Handeln Wissen 

anzueignen, ist der Besitz und die ständige Weiterentwicklung eines positiven Körper- 

und Selbstbewusstseins. 

Dieses positive Selbstbild ist der Motor für die gesamte körperliche, soziale, 

psychische und kognitive Entwicklung. 

Dies bedeutet, dass das Kind in einem sicheren und geborgenen Umfeld, mit 

zuverlässiger und motivierender Begleitung, vielseitige Erfahrungsfelder benötigt um: 

…den eigenen Körper, sowie dessen Fertigkeiten und Fähigkeiten in den 

verschiedenen Bereichen zu erleben, zu erforschen und ein Gespür sowie eine 

Wertschätzung hierfür zu entwickeln. 

…sich aktiv mit vielerlei  Dingen auseinanderzusetzen. 

…positive Erfahrungen zu erleben. 
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Verknüpfung mit unserer pädagogischen Arbeit 

• Die Lage unserer Kindertagesstätte (Nähe zu Feld, Wald) ermöglicht den 

Kindern viel Bewegung (Spaziergänge, Ausflüge, etc.) 

• Unser Garten ist großzügig angelegt und bietet ein breites Angebot an 

Möglichkeiten: 

o Ermessen und erweitern der eigenen Körperkräfte, kennen 

lernen der eigenen Körperreaktionen (rennen, springen, 

klettern, schaukeln, wippen) 

o Experimentieren und weiterentwickeln der eigenen 

grobmotorischen Fähigkeiten mit Hilfe von Materialen (Seile, 

Bälle, Fahrzeuge) 

o Experimentieren und weiterentwickeln der eigenen 

feinmotorischen Fähigkeiten 

o Stärkung von Herz-Kreislauf durch Bewegung im Garten 

• Durch Bewegungsangebote in der Kleingruppe, finden Bereiche wie die 

Wahrnehmung (optisch, akustisch, taktil), die konditionellen Fähigkeiten, die 

Koordination, grob- und feinmotorischen Fähigkeiten ein breites Übungs- und 

Betätigungsfeld 

• Materialerfahrung (Seile, Ringe, Reifen, Tücher) sowie Erfahrung mit Farben, 

Zahlen, Raum und Zeit finden ebenfalls in der Kleingruppe Erprobungsraum 

• Den Körper darstellend einsetzen zu können, wird den Kindern im Freispiel 

(Puppenecke, Rollenspiel), während des Morgenkreises (Sing- und 

Bewegungsspiele) sowie während der Kleingruppenbeschäftigung ermöglicht 

• Durch das gemeinsame Essen in der Kleingruppe, durch gemeinsame 

Mahlzeiten in der Großgruppe und durch das Zubereiten von Mahlzeiten, 

bekommen Kinder einen ersten Eindruck der Tischkultur vermittelt. 

• Naturkreisläufe werden kennen gelernt (z.B. Durch das gemeinsame 

Sammeln von Äpfeln, dem Kochen und anschließenden Verzehr von 

Apfelbrei) 
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8.4.2 Das Bildungs- und Entwicklungsfeld: Sprache 

Der sichere und bewusste Umgang mit der Sprache, das aktive Gestalten der 

Kommunikation im zwischenmenschlichen Bereich sowie das Erleben der Sprache 

als Ausdruck der eigenen Gefühle und Gedanken, ist das zentrale Ziel des Bildungs- 

und Entwicklungsfeldes Sprache. 

Dies bedeutet, dass vielseitige, ansprechende Möglichkeiten und ein umfangreiches 

Übungs- und Betätigungsfeld in einer sicheren und geborgenen Umgebung, zum 

Erlernen und Weiterentwickeln der sprachlichen Leistungen von hoher Wichtigkeit 

sind. 

Der Erwerb und die Weiterentwicklung der Sprache lässt sich in einem 

Wechselwirkungsprozess zwischen Eigenproduktion (lallen etc.) und förderlichen 

Anstößen zur Sprachentwicklung (Vorbilder) erklären.  

Verknüpfung mit unserer pädagogischen Arbeit 

Das kindliche Umfeld bei uns ist so gestaltet, dass Sprache in den 

unterschiedlichsten Bereichen als Bereicherung erlebt werden kann 

(sprachanregende Umgebung, sprachanregende Gestaltung des Tagesablaufes). 

• Erleben der zwischenmenschlichen Kommunikation, um ein befriedigendes 

Zusammenleben zu gestalten (positives Erleben der Kommunikation als 

Ausdruck und als Grundlage des Zusammenlebens), ist während des 

gesamten Tagesablaufes ein wichtiger Bestandteil (Vorbildfunktion wird 

wahrgenommen) 

• Erweiterung der Sprachkompetenz in der Verknüpfung von Sprache mit Musik, 

rhythmischen Sprechen und Bewegung- während des Morgenkreises und 

durch geplante Angebote in der Kleingruppe 

• Vielseitige, gezielte Angebote zur Erweiterung der Sprachkompetenz in 

unterschiedlichen Bereichen (Spiele, BB, FS, Gesprächsrunden, Reime) 

• Verbale und nonverbale Sprache werden durch gezielte Angebote und das 

„Vorleben“ als Ausdrucksmöglichkeit entdeckt 

• Kommunikationsregeln werden ernst genommen und finden Erprobungsraum 

im gesamten Tagesablauf 

• Erzieherin ist sich ihrer Rolle und der damit verbundenen Aufgabe bewusst 

(Interesse, aktives Zuhören, Vorbild, Blickkontakt) 

• Erste Begegnung mit Schrift als Selbstverständliches entdecken 

(Experimentierecken, Schreibmaschine) 

• Fremde Sprachen als Bereicherung erleben (Morgenkreis) 

• Sprachförderung in Kleingruppen 
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8.4.3 Das Bildungs- und Entwicklungsfeld: Sinne 

Das differenzierte Entdecken, Erleben und Einsetzen der Sinne, um aktives Wissen 

durch Lernerfahrungen in der Umwelt zu ermöglichen, ist zentrales Ziel des Bildungs- 

und Entwicklungsfeldes Sinne. 

Kinder nehmen ihre Umwelt durch ihre Sinne wahr. Sie erleben in einem aktiven 

Prozess des Wahrnehmens (fühlen, riechen, tasten, schmecken, hören, sehen) die 

Welt in ihrer Differenziertheit. 

Dies bedeutet, dass das Kind vielfältige Gelegenheiten zur sinnlich wahrnehmenden 

Welterfahrung benötigt.  

Um diese Erfahrungen erleben zu können, muss dem Kind Zeit, Raum und Material 

zum Erforschen, Experimentieren und Erleben innerhalb unterschiedlicher 

Entwicklungsfelder von Alltag, Kunst, Musik, Medien, Kultur und Natur angeboten 

werden. 

Die Möglichkeit zum gestalterischen Handeln, zum optischen und klanglichen 

Wahrnehmen und zum mimischen und gestischen Darstellen muss geschaffen sein. 

Verknüpfung mit unserer pädagogischen Arbeit 

• Vielseitige, ansprechende Möglichkeiten, in welchen Sinneserfahrungen 

ermöglicht werden (Freispiel, Funktionsecken) 

• Möglichkeiten zum gestalterischen Ausdruck in der Kreativecke, in versch. 

Bauecken, im Rollenspielbereich 

• Möglichkeiten zum gestalterischen Ausdruck, zur optischen und akustischen 

Wahrnehmung sowie zur gestisch darstellenden Wahrnehmung im Rahmen 

des Morgenkreises 

• Entwicklung der Wahrnehmung durch gezielte Angebote in der Kleingruppe 

(BB, Kimspiele, Umgang mit Musikinstrumenten) 
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8.4.4 Das Bildungs- und Entwicklungsfeld: Sinn, Werte, Religion 

Zentrales Ziel des Entwicklungs- und Bildungsfeldes Sinn, Werte und Religion, ist der 

Aufbau einer lebensbejahenden, selbstbewussten und am Umfeld interessierten 

Persönlichkeit. Einer Persönlichkeit, welcher die Werte und Normen der Gesellschaft 

wichtig sind und das Interesse zur aktiven Mitgestaltung besteht. 

Dies bedeutet, dass…. 

• …durch Selbstbestimmung und ein Umfeld mit verlässlichen Grenzen positive 

Erlebnisse (Vermittlung des Wertgefühls) ermöglicht werden 

• …die Vielseitigkeit und Gleichheit einer Gesellschaft erlebt werden kann 

• …Normen und Werte positiv vermittelt werden 

• …das positive Selbsterleben, sowie positive Erfahrungen mit Anderem und 

Neuem ermöglicht werden 

 

Verknüpfung mit unserer pädagogischen Arbeit 

• Geborgenheit und Wertschätzung durch den positiven Umgang mit dem 

einzelnen Kind wird vermittelt. Das Kind erlebt sich als vollwertiges Mitglied 

der Gruppe und somit der Gesellschaft -  ein fester Platz in der Gruppe wird 

ermöglicht 

• Bestätigung von positivem Verhalten und motivierte Hilfestellung bei 

Problemen wird angeboten 

• Verlässliche und interessierte Gesprächspartner 

• Vorbildfunktion im Umgang mit sozialen Normen und Verhaltensregeln 

• Vermittlung von Werten und Normen während des gesamten Tagesablaufes 

• Das positive Erleben von Werten und Normen wird gesichert 

• Durch Gespräche und gezielte Hilfestellung oder Angebote (fremdsprachige 

Lieder, Gespräche über andere Länder…), wird Integration ermöglicht und 

Toleranz gefördert 

• Den Mut, Neues zu entdecken, wird gefördert 

• Breites Erfahrungsfeld wird während des gesamten Tagesablaufes in den 

versch. Bereichen angeboten 

• Erleben der Kultur wird ermöglicht (Feste und Feiern) 
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8.4.5 Das Bildungs- und Entwicklungsfeld: Gefühl und Mitgefühl 

Die Entwicklung der emotionalen und sozialen Intelligent ist das zentrale Ziel des 

Bildungs- und Entwicklungsbereiches Gefühl und Mitgefühl. 

Um eine Teilnahme am sozialen Leben als positiv zu erleben, ist ein gewisses Maß 

an emotionaler und sozialer Intelligent unverzichtbar. 

Um diese Intelligenz entwickeln zu können, muss zuerst ein Bewusstsein für die 

eigenen Emotionen entstehen. Ist dieses Bewusstsein entstanden, sollte man lernen, 

mit diesen Emotionen zurechtzukommen. Erst dann kann man die Fähigkeit der 

Empathie und des Mitgefühls, welches die Grundlagen zur Entwicklung von 

emotionaler und sozialer Intelligenz darstellen, entwickeln. 

Die entstandene Wertschätzung gilt dem sozialen Umfeld – der Gesellschaft und 

auch dem Lebensumfeld (Natur, Umgebung, Eigentum, Tiere). 

Dies bedeutet, dass… 

• …den Kindern ein sicheres Umfeld angeboten werden muss, 

• …Geborgenheit und vertraute Rituale selbstverständlich sind, 

• …ein positives Gruppenleben ermöglicht wird, 

• …einfühlsame Begleitung gewährleistet ist, 

• …ein vielseitiges Umfeld zum sozialen Lernen bestehen muss, 

• …jedes Kind wertgeschätzt wird, 

• …jedem das Recht auf das Erleben der eigenen Emotionen eingeräumt wird 

 

Verknüpfung mit der pädagogischen Arbeit 

• Wertschätzung jedes einzelnen Kindes (zeigen wir durch aufmerksame 

motivierte Begleitung jedes unserer Kinder) 

• Vertraute, sichere Umgebung: bekannte Rituale, klare Regeln und Strukturen 

• Vorbildfunktion (Konfliktsituationen, Umgang miteinander und mit der Umwelt) 

• Breites Betätigungs- und Übungsfeld im sozialen Bereich: 

o Freispiel 

o Morgenkreis/ Kindertreff (Rollenspiele, Gespräche, 

Einfühlungsvermögen, Sozialverhalten findet wichtigen Übungsraum: 

Rücksichtnahme  

Klein-Groß, Akzeptanz, Wertschätzung untereinander) 

o Kleingruppe (sicherer Platz in der Gruppe, harmonisches und 

intensives Gruppenerleben) 
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• Positives Erleben wird ermöglicht, durch gemeinsames Tun und durch 

gemeinsame Erlebnisse. Das Gefühl von glücklich sein wird vermittelt, 

Erfolgserlebnisse werden gesichert und bewusst erlebt 

• Umgang mit Enttäuschungen wird ermöglicht, Hilfestellung wird gegeben. 

Kinder werden zur aktiven Problemlösung mit einbezogen 

• Gewissenhafter Umgang mit der Umwelt und der Natur wird vermittelt 

 

8.4.6 Das Bildungs- und Entwicklungsfeld: Denken 

Die Fähigkeit, sich zu erinnern, aus Erlebtem logische Schlüsse zu ziehen, um sich 

dann in den weiteren Situationen gleich besser oder anders zu verhalten sowie den 

Aufbau und die ständige Erweiterung eines aus aktivem Erfahrungslernen 

entstandenen Wissenshorizont, ist das zentrale Ziel des Entwicklungsbereich 

Denken. 

Durch das Erkenne von „Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen“ und die dadurch 

entstehende Erfahrung in den unterschiedlichsten Bereichen, bietet das Denken 

jedem Einzelnen Orientierung und Anpassung in allen Lebenssituationen. 

Grundvoraussetzungen für das Erleben von Denken, also von „Ursache-Wirkungs-

Zusammenhängen“, ist eine anregende, vielseitig gestaltete Umgebung, in welcher 

das Kind in den unterschiedlichsten Bereichen (sozialen, naturwissenschaftlichen, 

mathematischen, technischen….) mit den unterschiedlichsten Materialen 

(Schwerkraft, Wasser, Zahlen…) aktiv experimentieren kann. 

Des Weiteren ist eine breite Palette an Ausdrucksmöglichkeiten für die Kinder 

unverzichtbar. 

Dies bedeutet: 

• Kinder denken in Bilder, deshalb sollte die Möglichkeit zum bildhaften 

Ausdruck gegeben werden. 

• Durch Veranschaulichung und das aktive Auseinandersetzen, sollen 

Denkprozesse angeregt werden 

• Material zur Veranschaulichung und zum Experimentieren sollen angeboten 

werden 

• Möglichkeiten zum sprachlichen Austausch müssen geschaffen werden 

Wichtig ist auch hier wieder, ein sicheres, geborgenes Umfeld sowie motivierte und 

einfühlsame Begleitung durch Erwachsene. 
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Verknüpfung mit unserer pädagogischen Arbeit 

• Während des Tagesablaufes werden unsere Kinder zum Denken angeregt  

o Freispiel: selbstständiges Entscheiden wie, wo und mit wem was 

gespielt wird, selbstständiges und eigenverantwortliches Gestalten des 

Spieles. Kinder erfahren hierbei logische Zusammenhänge 

o Morgenkreis: Was wird gespielt, gesungen, was sind Voraussetzungen 

dafür, aktive Mitgestaltung 

o Kleingruppe: gemeinsame Gestaltung und Erarbeitungen, gemeinsame 

AHA Erlebnisse werden ermöglicht, Prozesse gemeinsamer 

Entwicklungen finden Erprobungsraum 

• Sicherer Rahmen kann erlebt werden, klare Regeln und Symbole gelten 

• Gespräche über Ursache-Wirkungsprozesse finden statt 

• Möglichkeiten zur Dokumentation sind gegeben 

• Kinder haben vielseitige, ansprechende Möglichkeiten zum Experimentieren 

(Versch. Material in den Funktionsecken, z.B. Bauecke, wie hoch kann ich 

meinen Turm bauen…) 

 

8.5 Schlussbemerkung zum Orientierungsplan 

Für uns ist der Orientierungsplan eine Bereicherung und eine Bestätigung unserer 

pädagogischen Arbeit. 

Die Inhalte wurden von uns ausführlich erarbeitet. 

Die Kindsperspektive, die pädagogischen Anforderung an die Erwachsenen sowie die 

Inhalte der verschiedenen Entwicklungs- und Bildungsfelder ergänzen unsere 

pädagogische Arbeit.  

Die wichtigen Inhalte des Orientierungsplans sind die Grundlage unserer pädagogischen 

Arbeit. 

 

9. Unser Schlusswort 

Die Erstellung dieser Konzeption erstreckte sich über einen langen Zeitraum. 

In einem intensiven Gedanken- und Erfahrungsaustausch wurden u.a. frühpädagogische 

Ansätze, Werte und Einstellungen, Leitgedanken, Zielvorstellungen sowie unsere 

Rahmenbedingungen, der gesellschaftliche Wandel und die Zusammenarbeit 

zusammengetragen, diskutiert, reflektiert und weiterentwickelt. 

Für uns war die Erarbeitung der Konzeption eine mühevolle, aber sehr lobenswerte 

Aufgabe. 
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Sie bildet den „roten Faden“ in unserer vielfältigen Arbeit und gibt uns Orientierung in 

unserem täglichen Tun. 

Wir hoffen, dass wir mit unserer Konzeption Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, einen 

umfassenden Einblick in unsere Arbeit und das Kindergartenleben gewähren konnten. 

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Es grüßt Sie herzlich 

Das Kita-Team 

 

 

 

 

 

 

Diese Konzeption enthält viele eigene Gedanken und Ideen des Kita-Teams. 

Für die Vervielfältigung unserer Konzeption oder Teilen unserer Konzeption bedarf es 

unserer Zustimmung. 

 

Vielen Dank! 

 

 

 

Stand: Dezember 2022 


